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Die Rede von Tannenberg
Auch wer ſachlich mit dem Jnhalt der Rede des Reichs

ſidenten bei der Einweihung des Tannenberg- Denkmals
erſtanden war, wird aus taktiſchen Gründen bedauert
en, daß ſie gehalten wurde. Der Kampf gegen die Kriegs
ldlüge iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Der Makel von
ſailles muß von dem Ehrenſchild des deutſchen Vol
getilgt werden, aber man darf ſehr wohl die Anſicht

eken, daß hier die wiſſenſchaftliche Forſchung einzu
n hat, die für ein ſpäteres geſchichtliches Urkeil die
indlage geben muß, daß aber die Politik dieſe Ange
nheit zunächſt ruhen laſſen ſoll. Schon aus dem ein
en Grunde, weil praktiſch damit nichts zu erzielen ſein
de Wenn „Oeuvre“ ſagt, im Friedensvertrage käme

Behauptung von der deutſchen Kriegsſchuld nur ein
vor, nämlich in der Einleitung zu Teil acht, der die
haration behandelt, ſo iſt das nur formal richtig. Tat
lich enthielt auch der Briefwechſel vor dem Diktat die
ſche Behauptung. Aber ſachlich wird nichts geſchafft.
n Wort des Friedensvertrages dürfte eine Abänderung

ſihren, wenn einmal dieſe Frage geklärt wird. Wer
itſchland von dieſen Feſſeln befreien will, muß es auf
erem Wege erſtreben. Möglich iſt es durchaus, wie ja der
vesplan bereits einwandfrei gezeigt hat. Graf Weſtarp
ſich in einer Rede vor ſeinen Wählern in Potsdam II
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ihrung einen Anteil gehabt hat Wir können nur
daß uns das nicht überraſcht. Wenn außenpolttiſche

r begangen werden, werden ſie von den Deutſchnatio
en immer bejubelt und gehören auf ihr Schuldkonto.

Das Echo
Einwandfrei iſt die Entrüſtung der franzöſiſchen Preſſe

geweſen. Mit Ausnahme des „Petit Pariſien“, der
ſofort einen empörten Artikel widmet, hat die Tannen
grede zunächſt gar keinen Widerhall gefunden. Erſt als
Senf die Verſtändigung zwiſchen Streſemann und Briand
der ſichtbar wurde, holten ſie einige Zeitungen und zwar
lich nicht aus eigenem Trieb dagegen ſpricht die
ichgültigkeit wieder hervor, um eine kleine Hetze
en Deutſchland daran zu knüpfen. Nationaliſten halten
immer ſo, und es kann gar nicht oft genug den Völkern

igt werden, daß von allen Jnternationalen die natio
iſtiſche am beſten arbeitet Sie ſpielen ſich gegenſeitig in
Karten und ſind völlig einig, in dem Bemühen, die

lknicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Daß in Paris und
iſſel Lärm geſchlagen wurde, weckte in der deutſchnationg
Preſſe eine jubelnde Begeiſterung, Klärung nannten
das Allerdings: Scherben haben den Vorzug, die Zu
menſetzung beſſer zu zeigen. Und ſie lieben Scherben.
ſts fürchten ſie mehr als eine Verſtändigung der Völker,
allerdings einen Hagelſchlag für ihre Ernte bedeuten
de Sie wüßten nicht mehr, wovon ſie dann leben
ten.

Herr Theunis
Mag ſich Vandervelde auch noch ſo bemühen, den Schutt

Kriegszeit fortzuräumen, ſo wird er in dieſer ehrlichen
densarbeit ſofort von den Kollegen behindert. Sein Vor
g, das Franktir eurweſen des erſten Kriegsjahres durch
ünparteiliches Schiedsgericht nachprüfen zu laſſen, ſtieß
die Ablehnung des Kabinetts. Die Rede des Kriegs

liſters, Grafen Brocqueville, iſt noch in friſcher Erinne
g. Sein Ruhm ließ den Miniſterpräſident nicht ſchla
Bei der Einweihung eines Denkmals dieſe Denkmals
weihungen ſind ein Fluch für die Politik für den ver
benen katholiſchen Staatsmann Bernaert, hielt er eine
klagerede gegen Deutſchland, die ſchon allein durch ihre
loſigkeit berechtigte Empörung hervorrufen mußte.
rnaer ſchied 1912 aus dieſer Zeitlichkeit, und es war

er einen Zuſammenhang mit ſpäteren Ereigniſſen herzu
len. Aber Theunis iſt das gelungen. Er erzählte eben,
dem Parteifreunde alles erſpart geblieben iſt. Die
gen blieben nicht aus. Jn Genf ſollte gerade am Montag
auf zwiſchen Streſemann und de Brouckere ein ge

nſames Communiquee vereinbart werden, mit dem die
inktireurangelegenheit zunächſt einmal beſeitigt worden
e Das iſt nun glücklich verhindert worden, und war
l der Zweck dieſer Uebung

Barthon
Der Juſtizminiſter im Kabinett Poinegre hatte es noch

ſoerer als Theunis, bei der Einweihung eines Denkinals
die in Marokko gefallenen Franzoſen unweit Pau,

itſchland in ſeine Ausführungen hineinzuztehen, aber
iſt ihm tatſächlich gelungen Er verglich einfach Abd el

e
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Krim mit Wilhelm II. Gegen beide hat Frankreich ge
kämpft, das iſt richtig und beide aus dem Sattel gehoben
Nur überſah Barthou, daß er damit eigentlich eine Recht
fertigung für den Exkaiſer übernahm. Abd el Krim hat einen
Verteidigungskrieg geführt und ſein Land vor fremden
Eindringlingen zu retten verſucht. Man mag über die
Notwendigkeit von kolonialen Eroberungen denken, wie man
will, moraliſch ſteht jedenfalls der höher der die Heimat
frei erhalten will, als der beutelüſternde Staat, den die
Erbſchätze locken, fremde Völker zu unterjochen. Barthou
hat von den Gewalttaten der Deutſchen erzählt. Wir kennen
die Weiſe, wir kennen den Text. Eine Lüge wird auch da
durch nicht zu einer Wahrheit, daß man ſie wiederholt
ſagte Poineare einige Tage ſpäter und meinte Deutſch
land. Wir meinten Barthou und Poineare. Nachfühlen
können wir es dem großen Lothringer, daß er von Er
örterungen der Kriegsſchuldfrage nichts mehr wiſſen will,
und wir ſind auch der Anſicht, daß man ſeine Empfind
lichkeiten ſchonen ſoll, ſolange er an der Macht iſt. Schließ
lich geht die Zumutung zu e
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ten in den Jahren 1912 1914 Rechenſchaft ablegen ſolt
Niemand ſetzt ſich gern freiwillig auf die Anklagebank. Wenn
er uns aber gegenſeitiges Schweigen vorſchlägr, ſo könnte
man darüber ſchon zur Verſtändigung kommen. Dann aber
müſſen ſolche Reden, wie ſeine erſte in Bar-leDue unter
bleiben. Auf ſie und die Broegqutevilles hat Hindenburg in
Tannenberg erſt geantwortet.

Briand und Streſemann
Pariſer Blätter berichteten ſchadenfroh, daß Briand

den deutſchen Kollegen in Genf nach der Tannenbergrede
ünd dem Jnterview Streſemanns mit dem Matin öffent
lich geſchnitten habe. Zu verwundern wäre es nicht geweſen,
denn die Meute, von der beide in der Heimat angekläfft
werden, iſt in beiden Ländern gleich ſtark. Aber Briand
dachte gar nicht daran. Er hat ſehr viel Mut. Eine
vorbildliche Eigenſchaft der Außenminiſter. So ſetzte er
ſich demonſtrativ ſchon am nächſten Tage mit Straſemann
zuſammen. Was ſie geſprochen haben, weiß man nicht, und
das iſt gut ſo. Nur eines wurde aufgefangen, als er mit
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Reichsm iniſter a. D, Mitglied des Reichstags.
Ueber die Bedeukung Hindenburgs heute ein abſchließen

des Urteil zu fällen, iſt zu früh. Aber eine Unterſuchung
darüber iſt möglich, weswegen Hindenburg die gewaltige
Liebe und Verehrung des deutſchen Volkes beſitzt.

Eigenſchaften des Charakters ſind es, die das deutſche
Volk von ſeinem Helden verlangt. Was es an Hindenburg
ſchätzt, iſt vor allem anderen ſein Pflichtgefühl. Daß Hin
denburg dieſes Gefühl in Krieg und Frieden 70 Jahre
lang in den Bahnen ſeiner Tradition und Standesanſchau
ungen bewährt hat, verdient die Anerkennung, die man
einem treuen und tapferen Manne zollt. Bewundernswert
aber iſt es, wie ſich dieſes Pflichtgefühl nach der Revolution
im Jahre 1918 in einer nie geahnten Situgtion zu einem
edlen und feinen Gefühl für das Wahre und Weſentliche
entwickelt hat. Man bedenke die ungeheuerliche Schwere
der Frage. Sollte Hindenburg, der in monarchiſtiſchen
Anſchauungen erzogen war, und ſeinen Dienſt im Ge
horſam zum Kaiſer getan hatte, ſich nach der Revolution
als ſeines Treueides entbunden zurückziehen und ſich wei
gern, ſeine Dienſte der durch die Revolution entſtandenen
Republik widmen? Wie nahe lag es, aus den Anſchau
ungen heraus, in denen er aufgewachſen war und gelebt
hatte, ſo zu verfahren. Daß er in dieſer Stunde er
kannte, daß höher als die geſchriebene Pflicht, die Pflicht
gegen ſeine Truppe und ſein Volk ſtand, zeigt die Größe

ſeiner Lebensauffaſſung.
Jch bin mit Hindenburg unmittelbar nach der Re

volution mehrfach zuſammengekommen, als ich Oberbür-
germeiſter von Kaſſel war und auf meine Anregung hin
die Oberſte Heeresleitung dort ihren Sitz genommen hatte.
Jch weiß, daß ihm der Entſchluß nicht leicht gefallen iſt,
Aber ich habe bewundert, mit welcher äußeren Feſtigkeit
und inneren Sicherheit er den als richtig erkannten Weg
verfolgte. So kann nur jemand handeln, der ſtarken Her
zens iſt. Der Weg iſt ihm damals nicht leicht gemacht
worden. Die Anſchaungen, die der Soldattenrat bei der
Oberſten Heeresleitung vertrat, nötigten ihn zu mancher
Handlung und Duldung, die ein weniger ſachlich empfin
dender Mann als Verletzung ſeiner Würde empfunden hätte.
Er trug ſie hoch erhobenen Hauptes Jch habe vielleicht
einmal auf den Wunſch des Generalſtabschefs, des Ge
nerals Gröner, in mündlicher Verhandlung zwiſchen dem
Soldatenrat und der Oberſten Heeresleitung vermitteln müſ
ſen und meine Geltung beim Soldatenrat dahin benutzt
um den Radikalen unter ihnen meine Meinung wegen ihres
Verhaltens gegen Hindenburg zu ſagen. Hindenburg aber
blieb von Kleinlichkeit unberührt und behielt ſein Ziel,
das Heer in Ordnung zurückzuführen und dem Volkskörper
wieder einzugliedern, unverrückbar im Auge Es iſt ihm
geglückt. Hindenburg hat ſeine Autorität damals nicht
zu dem Verſuche ausgenutzt, das Heer gegen das Volk zu
führen, er hat ebenſo wenig, was faſt noch ſchlimmer ge
weſen wäre, ſich auf den Standpunkt der Vielen geſtellt,
die ſich in jener Zeit klüglich zurückhielten und uns wegen
unſerer Bemühungen verſpotteten, das Volk aus eigener
Kraft gus den Wirrniſſen der Revolution zu neuem ver
faſſungsmäßigem Zuſtande zu führen. wäre über
Deutſchland gekommen, wenn er damals ſeine Autorität
fälſch eingeſetzt hätte Bürgerkrieg und Chaos

BeWas

Hindenburg gehört alſo zu den Männern, denen es
das deutſche Volk verdankt, daß es ſich nach kurzer Wirrnis
auf ſich ſelbſt beſonnen hat. Nur ſo hat es die Kraft
gewonnen, ſich eine Verfaſſung zu geben, die es ermäch
tigte, ſich an Stelle der alten ihm durch die Geburt ge
gebenen Führer, die zuſammengebrochen vder geflohen wa
ren, kraft eigener Wahl Führer zu geben und mit Auto
rität zu umkleiden. Hindenburg iſt einer der erſten dieſer
Führer geweſen. Man konnte zweifeln, ob er in hohem
Alter und nach 5 Jahren der Ruhe, fern vom Getriebe der
Politik, die Kraft haben würde, ſich in das neue Wollen
und Fühlen der Nation ſo einzufühlen, daß er ſie in der
neuen Richtung vorwärts führen könne. Aber es erweiſt
ſich als einer der ſtärkſten Beweiſe für die Tragkraft der
neuen Verfaſſung, daß ſie ihre ſelbſtgewählten Führer in
den Dienſt ihrer Beſtrebungen zu ſtellen verſteht. Es müſſen
nur Führer von Pflichtbewußtſein und Staatsgeſinnung
ſein. Ebert, der von der Sozialdemokratiſchen Partei kam
hat um des Staates willen dahin gewirkt, daß uns die
privat wirtſchaftliche Wirtſchaftsordnung erhalten geblieben
iſt, Hindenburg, der ſich ſeine Anſchauungen in einem
monarchiſtiſchen Heere gebildet hat, wirkt für die Erhaltung
der deutſchen Republik. Von der hohen Warte etnes ge
läuterten Pflichtbewußtſeins erfüllt er ſeine verſaſſungs-
mäßigen Pflichten. Als würdiger Repräſentant deutſchen
Weſens ſteht er geliebt von deutſchen Volke, verehrt von
der Welt an der Spitze des Reiches, das ſich raſcher als wohl
je ein anderes Volk nach Niederlage, Demütigung und
Wirrnis anſchickt, den ihm gebührenden Platz unter den
Völkern einzunehmen. Hindenburgs Amtsführung iſt ein
neuer Beweis dafür, daß das Volk eine beſſere Führer
ausleſe zu treffen weiß als der Zufall der Geburt.

Wir Deutſche vhne Unterſchied der Parteten, Religto
nen und der Klaſſen, wollen dankbar ſein, daß wir einen
Hindenburg beſitzen.

Flaggt Schwarz-Rot-Gold
Der Parteivorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Par

tei erläßt folgenden Aufruf:

„Das deutſche Volk feiert am 2. Oktober den
80. Geburtstag des Reichspräſidenten von Hinden
burg Die deutſchen Demokraten ehren den höch
ſten Repräſentanten der deutſchen Nation, das
erwählte Oberhaupt der Deutſchen Republik, und
zeigen an dieſem Tage die Reichsfarben ſchwarz
rotgold. SchwarzRot Gold iſt die Fahne des Prä
ſidenten der Deutſchen Republik, unter ſchwarzrot
gold wollen wir ihn am 2. Oktober grüßen

Flaggen heraus!“



lauter Stimme rief, wann reiſen Sie avb, Streſemann?
Er hat viel Humor, und auch das iſt eine vorbildliche
Eigenſchaft für Außenminiſter Auf den Jnhalt des Ge
ſpräches kam es gar nicht an. Die Tatſache genügte Ver
mutlich iſt verabredet worden, über die Vergangenheit einen
Schleier zu decken, den nur die Geſchichte heben ſoll.
Das würden wir begrüßen. Wir haben Gegenwartsaufgaben
genug zu löſen und müſſen eine beſſere Zukunft vorbe
reiten. Alles andere gehört in ein Muſeum.

Hindenburg
Wenn Hindenburg am 2. Oktober ſein 80. Jahr vol-

lendet, ſenken ſich ehrerbietig die Fahnen der deutſchen
Republik vor ihm zum Gruß. Eigenartig genug iſt dieſes
Menſchenſchickſal geweſen. Der Gardeleutnant aus altem
Offigiersgeſchlecht, der bei Königsgrätz verwundet wurde,
als Deutſche gegen Deutſche kämpften, hat beſtimmt nicht
geahnt, daß er dereinſt das Oberhaupt des geeinten deut

ſchen Reiches werden würde, und zwar zu einer Zeit, wo die
Bemühnngen um Anſchluß Oeſterreichs, alſo die Erfüllung
des groß deutſchen Gedankens Gemeingut der Völker von der
Donau bis zum Rhein ſein würden. Was Paul von Be
neckendorff und Hindenburg zum Symbol unſeres Weſens
macht, iſt ſeine Treue. Andere prahlen mit ihr, er beſitzt
ſie. Sein Name wird Symbol, als der gewaltige Schlag
von Tannenberg den Oſten von der zerſtörenden Herrſchaft
der Ruſſen befreite, als in Maſuren dann dieſes Werk
ſeine Krönung erfuhr An Zurückſetzungen hat es ihm
nicht gefehlt. Anderthalb Jahre ſtand er von Truppen
entblößt an der Grenze Kleinliche Eiferſucht hatte das be

wirkt. Erſt als Falkenhayn über die rumäniſche Kriegser
klärung fiel, wurde er zu ſpät zum Oberbefehl berufen. Er
konnte nur den Kampf ſfortſetzen, und er wird immer ein
Ruhmestitel des deutſchen Volkes ſein, aber ſiegreich zu
beenden, vermochte er nicht mehr. Nach der Kataſtrophe

hat er die deutſchen Heere zurückgeführt. Hart hat es ihn
ſicher angelaſſen, nun der Republik zu dienen, nein nicht
der Republik, denn ſie war noch nicht vorhanden, ſondern
dem Chaos, das ſich erſt geſtalten ſollte. Dem monar
chiſtiſchen Gedanken hatte er immer die Treue gehalten,
und wir machen ihm keinen Vorwurf daraus. Er ſoll ſeine
Vergangenheit nicht verleugnen, und es genügt uns, daß er
der Gegenwart mit der gleichen Treue dient. Seine Wahl
zum Präſidenten iſt eine Enttäuſchung geworden für Freund
wie Gegner. Dieſer Mann ließ ſich nicht mißbrauchen. Die
ſchwarz rot goldene Standarte weht auf ſeinem Palais und
das ſchwarzrotgoldne Fähnchen flattert an ſeinem Auto.
Kein Wort fiel gegen die Republik, die ihn heut mit Stolz
ihren treueſten Schildhalter nennt. So kann ſich die Nation
ehrfurchtsvoll in Dank und Gruß an ihn vereinen. Sein
Wirken iſt ſegensvoll geworden.

LSusendor ff.Es iſt eigentlich
derſelben Seite wie Hindenburg zu behandeln. Aber man
hat ſtets ihre Namen zuſammen genannt, und ſie haben
Tannenberg gemeinſam geſchlagen. Der Vergleich zwiſchen
ihnen drängt von ſich ſelbſt auf. Bei der Feier auf
dem oſtpreußiſchen Kriegsſchauplatz erſchienen ſie beide
Aber Ludendorff hatte vorher dem Denkmalskomitee die
Bedingung geſtellt, nicht Hindenburg zu degegnen. Zehn
Generäle durften nicht eingeladen werden, weil er mit
ihnen verfeindet iſt. An ſich wäre eine Ablehnung am
Platze geweſen, aber man nahm Rückſicht auf den Ort
und ſchluckte auch das hinunter. Daß er den Reichskanzler
anpöbelte, überraſcht nicht. Fehlende Erziehung kann im
Alter nicht nachgeholt werden. Seine Frau hielt auch eine
Rede und nannte das Denkmal eine jüdiſche Einrichtung.
Nach der Form, wie dem Tage der Einweihung Das iſt
Nbitter für ein Komitee, das den Rabbiner ausgeſchaltet
und den Bund jüdiſcher Frontſoldaten damit zur Abſage an
der Feieir veranlaßt hatte. Jn Wirklichkeit alles Hirnge-
ſpinſte der beiden Ludendorffs, die ſich geſucht und gefun
den haben. Dieſe Ehe iſt wirklich harmoniſch. Ste beruht
auf der gleichen geiſtigen Grundlage. Das Kapitel inter
eſſiert nur noch den Pſychiater.
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Der Flaggenſtreit
Graf Weſtarp forderte auf, am 80. Geburtstag Hin

denburgs nur die ſchwarz weißrote Flagge zu zeigen.
Die deutſche Volkspartei in Berlin hat ja den gleichen
törichten Beſchluß gefaßt. Um ſo dringender erforderlich iſt
es, daß alle Republikaner den Reichspräſidenten durch die
Flagge der Republik ehren, der er Hient. Bei guten
Willen läßt ſich ſchon mancherlei durchſetzen, man darf
ſich aber nicht ſchmollend Zurückziehen, ſonſt überläßt man
den anderen das Feld Einen gewiſſen Erſolg hat man in

Berlin bereits erreicht, der Kaiſerhof, der unter den lär
menden Hotels der führende war, hißt bei einem Feſteſſen

der internationalen Fachpreſſe die ſchwarzrotegoldene
Flagge. Man muß offenbar den Leuten immer einige Zeit
zum Umlernen laſſen.

Der Kampf gegen die Teuernng
Auf der badiſchen Zentrumstagung in Freiburg hat

der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler wieder angekündigt,
daß die Reichsregierung nach dem I. Oktober ſich ſehr
energiſch gegen Preistreibereien wenden wird. Die Botſchaft
klingt gut, aber nicht glaubhaft. Wir denken an Dr. Suther,

der mit ähnlichen Verſuchen geſcheitert iſt. Vor allem gibt
es gar keine Teuerung in deutſchen Landen. Der vom Reichs
amt für Statiſtik berechnete Jnder weiß jedenfalls nichts
davon. Alle Preiſe ſteigen, nur bis zu den Behörden iſt
das noch nicht gedrungen Allerdings fallen Diamanken
und Silber im Wert. Vielleicht nehmen unſere Statiſtiker
an, daß das die Hauptbedarfsartikel des deutſchen Haushal-
tes ſind. Wir würden dem Reichsamt gern die Freude
gönnen, mit einen niedrigen Jnder aufzuwarten,
es nicht in doppelter Hinſicht verhängnisvoll wäre. Einmal
wird dem Auslande eine Kaufkraft der deutſchen Mark
vorgetäuſcht, die nicht beſteht, ſodann iſt leider der Jn
dex die Grundlage für alle Verhandlungen über Gehälter
und Löhne.
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Deutſcher Baunernbund und
Veichslandbund

Der Reichslandbund hat durch ſeinen Vorſtand, Grafen
Kalckreuth, und Direktor Kriegsheim, gegen den Schriftleiter
des „Kreisanzeigers fün den Kreis Jüterbog und Lucken
walde“ Beleidigungsklage angeſtrengt, die nach dem „Ber
liner Tageblatt“ vor dem Amtsgericht Jüterbog zur Ver
handlung anſtand. Die Klage nahm Bezug auf mehrere
Artikel des „Kreisanzeigers“, in denen dem Reichslandbund
vorgeworfen wurde, dem früheren Präſidialmitglied des
Deutſchen Bauernbundes, Hackbarth, zwecks Zerſchlagung
dieſer Organiſation 150 000 Mark, ſowie Anſtellung als
Beamter des Landbundes verſprochen zu haben. Jn der
Verhandlung ergab ſich, daß die fraglichen Artikel aus den
Zuſchriſten des Deutſchen Bauernbundes übernommen und
gutgläubig abgedruckt worden ſeien. Als Zeugen waren der
Landwirt Hadbarth, Major Moes und der Redakteur Jerr
gekladen. Bei der Vernehmung Hackbarths ſtellte ſich her
aus, daß dieſer angeblich bevollmächtigt geweſen ſet, als
Beauftragter des Bauernbüundes mit dem Reichslandbund
zu verhandeln. Er behauptete, daß der geſamte Vorſtand
des Deutſchen Bauernbundes dieſe Schritte gutgeheißen und
ſich erſt im letzten Augenblick zurückgezögen hätte. Zur Be
kräftigung dieſer Behauptungen legte er eine Protokoll
abſchrift vom 23. April 1926 vor. Finanzielle Unter
ſtützung habe er nicht erhalten und auch niemals verlangt.

Major Boes vom Reichslandbund erklärte, daß Hack
barth Ende Januar 1927 im Büro des Landbundes geweſen
ſei und erklärt hätte, mit einem großen Teil des Bauern
bundes zum Landbund übergehen zu wollen, da innerhalb
des Deutſchen Bauernbundes eine politiſche Linksſchwen
kung im Anzuge ſei. Beide Zeugen wurden vereidigt.
Der Zeuge Jerx führte dann aus, daß Hackbarth niemals
eine Vollmacht zu Verhandlungen mit dem Landbunde zum
Zwecke einer Neberleitung gehabt hätte. Es ſei auch ungu
treffend, daß Hackbarth ſeitens des Landbundes Leine Ver
ſprechungen gemacht worden ſeien, denn Hackbarth habe ihm
ſelbſt erklärt, daß er ſowohl wie eine Anzahl weiterer ehe
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maliger Angeſtellten ves Banernvandes unter Verl
lung ihres visherigen Gehalts vertraglich beim an
vis Ende 1928 angeſtellt worden ſeien. Auf eine Frage
ihm Hackbarth erklärt, daß die von ihm gemachte Zea
Repräſentationskoſten gingen und hinzugefügt „Graf
reuth vezahlt alles Das Urteil lautete auf 60
Geldſtrafe und Koſten des Verfahrens wegen formale
leidigung.

Ein deutſchnationaler Vorſitzende
Als vor einigen Monaten Gerüchte über Unregeln

keiten in der Geſchäftsführung der Stuttgarter Hand
kammer auftauchten, war man in offiziellen Stellen zu
bemüht, die Dinge als harmlos hinzuſtellen. Jmn
haben die damals aufgedeckten Tatſachen, die für
Handwerkskammer und die Arbeits gemeinſchaft des
tembergiſchen Handwerks unter Umſtänden einen hoch
Zehntauſende gehenden Verluſt bedeuten, genügt, un
damaligen Vorſitzenden, den deutſchnationalen Gemeit
Wolf, zur ſofortigen Niederlegung ſeines Amtes als
ſitzender und zugleich auch ſeines Mandats als Gem
rat zu veranlaſſen Gleichzeitig wurden auch der Geſe

führer der genannten Arbeitsgemeinſchaft, die als
kaufsgenoſſenſchaft in Form einer Aktiengeſellſchaft g
wurde, ein Herr Klemm aus dem Amte entfernt
dem Rücktritt des in gewiſſem Sinne offenbar mitbe
ten Syndikus der Handwerkskammer, Dr. Gerhardt
fuhr man erſt ſpäter. Ueberdies hörte man bald de
daß dieſer Beamte friſtlos entlaſſen worden ſei. Uebe
Art des Mißbrauchs der Gelder der Handwerkeka
konnte gengueres nicht in Erfahrung gebracht werden
ſcheint ſich vor allen Dingen bei dem Handwerksvorſitz
Wolf um die Aufſtellung von ganz exorbitanten
Speſenrechnungen, aus Anlaß von Dienſtreiſen und
gleichen, ſowie um eine mehr als fahrläſſige Behan
von Handwerkskammergeldern im Zuſammenhang
Grundſtücks und Hypothekengeſchäften gehandelt zu h
Nach der Neuwahl eines Handwerkskammervorſit
wurde auf das dringende Verlangen der Oeffentlichkeit
ſich in der Zwiſchenzeit mit der Sache lebhaft beſch
hatte, eine gerichtliche Unterſuchung in die Wege ge
In Verfolg dieſer Unterſuchung iſt jetzt der frühere

ſitzende Wolf und der frühere Syndikus Dr. Ger
verhaftet worden.
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Die Gemeinden zum Schulgeſes
Anläßlich der Magdeburger Verhandlungen ha

Vorſtand des Deutſchen Städtetages auch zum Reiche
geſetzentwurf Stellung genommen. Es wurde eine
von Richtlinien aufgeſtellt. Der Vorſtand des Deu
Städtetages hat mit allergrößtem Nachdruck betont
die Organiſation des Schulweſens ſo geſtaktet werden
daß eine tatſächliche Beeinträchtigung des geord n

Schulbetrteb s und damit eine Mitderung de
in letzter Linie gerade den Gemeinden zu
Hochſtandes unſeres Volksſchulweſens ſowie eine fort
Beunruhigung des Lebens in den Gemeinden verm
werden müſſe. Es wurde gefordert, daß die Erforde
eines geordneten Schulbetriebes im Schulgeſetz völlig
und im Einklang mit den Bedürfniſſen der Schulve
tung und den Schulſtnanzen feſtgelegt werden müßten
in dem jetzigen Geſetzentwurf enthaltene Regelung ſei
aus un zulängliſch. Die Rechte der gemein dlichen e
verwaltung. als der geſetzlichen Vertretung der Geſar
der Gemeindebürger müßten auch den Elternred
gegenüber Fewahrt werden. Es wurde daher im Vor
des Deutſchen Städtetages verlangt, daß die zZuſtän
Verwaltungsorgane der Geineinden durch das Geſe
maßgeblicher Mitwirkung im Entſcheidungsverſghren üb
Schulart berufen werden. Auch den Gemeinden als ſi
müſſe reichsgeſetzlich das Recht zur Anfechtung der
die Anträge getroffenen Entſcheidung im verwaltungsge

lichen Verfahren zugebilligt werden, insbeſondere
wenn eine Zulaſſung von Antragsſchulen gegen den V
der Gemeinden ausgeſprochen werde.

Frauen in Rathenaus Leben
Von Etta Federn-Kohlhaas.

Jn dieſen Tagen der Erinnerung an den 60
jährigen Walther Rathenau hat eine Frau, Etta
FederKohlhaas, die erſte Biographie Rathenaus
veröſfentlicht. (Walther Rathenau. Sein Leben
und Wirken. Carl Reißner Verlag, Dresden). Daß
eine Frau die erſte Biographin Rathenaus iſt, iſt
merkwürdig, und merkwürdig iſt auch das frauen
arme Leben dieſes Mannes. Eine Ausnahme gibt
es freilich die tiefe Liebe, die Mutter und Sohn
miteinnder verband.

„Jn jedem Familienkreis iſt es in erſter Linie die
Müutter, die ihm ſein Gepräge verleiht. Darum iſt es
berechtigt, zuerſt von der Mutter zu ſprechen, auch wenn der
Vater noch ſo genial und bedeutend geweſen iſt. Walther
Rathenaus Mutter war Frankfurterin, Tochter des Ban
kiers Nachmann. An ihren Vater dachte ſie noch in hohem
Alter mit Liebe und Verehrung. Sie erzählte mir, daß
er ihr, als ſie herangewachſen war, einen Schrank voll
Briefe gezeigt habe, die ſich alle auf ſeine Wohltätigkeit
bezogen und die er, nachdem ſie ſie geſehen hatte, ver
nichtete. Von einem befreundeten Buchdrucker hatte ſie
ſich die „Sieben Regeln der Barmherzigkeit“ drucken laſſen,
deren höchſte war, einer Not abzuhelfen, noch ehe ſie dem
anderen fühlbar wurde. Dieſe Güte und Hilfsbereitſchaft
habe er ſeinem Enkel Walther vererbt. Sie erzählte von
ihrer ſtrengen Mutter, ihren Schweſtern, von der pflicht
erfüllten ernſten Erziehung, die ſie in ihrem Elternhauſe
erhalten. Nicht nach beſtimmten Regeln und vädagogiſch
Anſichten wurde ſie erzogen, ſondern das Haus
und die Umgebung zwangen, ſich ihrem Charakter einzu
ſügen e Vergnägen auch Geſang und Muſikſtudium galt

ganze

als ſolches gab es erſt, wenn alle Hausarbeit des Tages
aufs genaueſte geleiſtet war. Die Geſpräche mit Walther
Rathenaus Mutter zeugten noch in ihrem hohen Alter
für ihren vielſeitigen, ſtets veſchäftigten Geiſt, für ihre
gründliche Bildung und ihr ungewöhnliches Wiſſen. Jhre
pfſychologiſchen Bemerkungen wären von männlicher Schärfe
und Klarheit. Dabei war ſie von einer Abgeklärtheit und
Weisheit, die in Gegenſatz zu ihrem ſtarken leidenſchaftlichen
Temperament ſtanden.

Walther Rathenau war ſchon als kleines Kind durch
in ſich beruhend. Die Mutter hing beſonders

an dem älteſten Sohn, wie die meiſten Mütter, denen
durch das erſte Kind das Wunder der Mutterſchaft ſich
offenbart. Sie bemühte ſich, den Knaben zu erziehen, nicht
durch Schläge, die ſie als Erziehungsmittel überhaupt ab
lehnte, aber ſie wollte, wie es ihrem Weſen entſprach, ihm
gegenüber aktiv ſein, nicht der Entwicklung liebevoll zu
ſehen. Doch war er ihren Erziehungsverſuchen unzugänglich
und den kleinen Strafen, die ſie wegen gelegentlicher Un
arten über ihn vexhängte, ſetzte er eine lächelnde Gelaſſen
heit entgegen, die die Strafe in ſich auſhob. Die Mutter
ſtellte ihn in die Ecke, und dort blieb er heiter lächelnd
und gänzlich unbekümmert ohne Trotz ſtehen, bis ſie thn
aus einem zwingenden Grund, wie die Heimkehr des Vakers
der das abendliche Schlafengehen, hervorholen mußte.
Dann kam er heiter und liebenswiürdig, ohne Trotz, aber
auch ohne jede Bekümmerung, und ſie ſah ein, wie zwecklos
das Strafen geweſen war.

Als Walther Rathenan den Wirths nach
gab und das Miniſteri 2 bernahm, hatte

Zu ßweit gediehen waren.
er ſich zum „Ja“ ſeine Mutter

die Nachricht aus der Zeitung, die der Sohn ihr ſelbſt
zuteilen vermieden hatte. Als Rathenau zum Mitta
wie gewöhnlich zu ſeiner Mutter kam, ſaßen ſie
einander gegenüber und ſtocherten an ihrem Eſſen h
bis endlich die Mutter fragte: „Walther, warum ha
mir das angetan?“ Und er ankwortete: „Mamga, ich
es ja, weil ſie keinen anderen gefunden haben. Es
nichts weiter darüber geſprochen an dieſem Tage. So d
die Behauptung irrig ſein, daß Rathenau ſich zu dem
niſterpoſten gedrängt habe; er ließ ſich
ſuchen und ungern finden.“

Und noch von einer ſeltenen und tapferen Frau
richtet Etta FedernKohlhaas: „Die Schmähbriefe, die
keidigenden und drohenden Zuſchriften häuften ſich bei

thenau immer mehr. Je weniger er ſich von ihnen
ſchüchtern ließ, je gleichmütiger und unerſchrockener er
Pflicht erfüllte, deſto heftiger wurde gegen ihn geſ
und gehetzt. Die „Heidefrau“, eine gütige und be
Frau aus dem Volke, deren wahren Namen Rath
nie erfahren hat von der er ſchon ſeit Jahren B
und Gedichte erhalten hatte, und die ihm ſehr ergeben
hörte auch von drohenden Judenhetzen und Verfolgur
und ſie bot ihm als Aſyl ein einſames Häuschen an
See an, in dem er Sicherheit finden könnte. Es
wie eine Legende, daß dieſe unbekannte Frau aus
Polke Walther Rathenau ſchützen, ihm eine Zuflucht
öffnen wollte. Aber er machte natürlich keinen Gebr
von dieſem Anerbieten ſeiner unbekannten, treugeſin
Beſchützerin. Er vertrat den Standpunkt, daß er n
Böſes tue, ſondern nur im höchſten Sinne ſeine Pflicht erſ
und darum meinte er, daß auch ihm niemand ekwas
werde. Und dann „wenn ſie mir das Leben neh
ſie nehmen mir nicht viel“, hatte er ſchon vor Jahren
Wilhelm Schwaner geſchrieben
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Röte und Hof
cſig 2Das deutſche Handwertz lebt

J 60 eund wird weiter lebenen formg
i

Von Ferdinand Hoſff, M. d. L.
Anläßlich des Schleswig Holſteiniſchen Handwer

kertages in Kiel hat der demokratiſche Landtags
abgevrdnete Hoff folgende Ausführungen über
das das deutſche Handwerk, ſeine Aufgaben,, Nöte
und Hoffnungen in der „Kieler Zeitung“ ver
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rſitzende

ber ünregh
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Stellen h

tellen, 9n Im öffentlicht:
ihn Oſt iſt dem deutſchen Handwerk der Untergang Pro

es Zeit worden. Großkapital und Maſchinen ſollten ihm
igſam aber ſicher den Garaus machen. Zum Glück be
ſen die Berufszählungen der letzten Jahrzehnte das
genteil. Auf Grund der letzten Berufsſtatiſtik kommt
her Sombart zu folgendem Ergebnis:

„Trotz aller kapitaliſtiſchen Entwicklung iſt nach den
neueſten ſtatiſtiſchen Feſtellungen noch beinahe die Hälfte
ſämtlicher im Gewerbe (d. h. in Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe mit Ausſchluß der Landwirtſchaft) erwerbstä
tigen Perſonen handwerksmäßig beſchäſtigt.“
Immer noch ſind in Deutſchland etwa 1 200000 ſelb

dige Handwerksbetriebe vorhanden, die mit ihren An
ſörigen, ihren Geſellen, Lehrlingen und ſonſtigen Hilfs
ſten einen auch zahlenmäßig ſehr weſentlichen Beſtandteil
deutſchen Volkes ausmachen. Die Vorausſage des Un
zangs des Mittelſtandes und damit des Handwerks
ſes Kern und Hauptſtück der Marxiſtiſchen Theorie
an den Tatſachen geſcheitert. Das vielgeſtaltete Wirt
iſtsleben mit ſeinen mannigfachen Aufgaben und Be

annenhn niſſen läßt ſich nicht in ein Schema und eine Formel
andelt zu e
mmerbotſt d deutſche Handwerk lebt und wird weiter leben!
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Neffentlihte d es iſt gut, daß dem ſo iſt, Mittelſtand und Handwerk
ehhaft hen auch jetzt noch in wirtſchaftlicher, ſozialer und kul
e Wege eller Hinſicht einen ſo weſentlichen, lebenswichtigen Be
er frühe dteil des deutſchen Volkes, daß ſein Untergang oder
z Dr. O h nur ſein weſentlicher Rückgang einer nationalen Kata

hohe gleichkommen würde. Mit Recht beſtimmt daher
tikel 164 der Weimarer Verfaſſung, daß der ſelbſtändige
ttelſtand in Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel in
ſetzgebung und Verwaltung zu fördern und gegen Ueber
ung und Aufſaugung zu ſchützen ſei.

Gewiß hat das Zeitalter des Großkapitals und der

ulgeſe

lungen

ß

irde ein I ſchinen das Antlitz des Handwerks ſtark verändert.
de Ah nche Händwerkszweige ſind verſchwunden oder doch ſtark

ück betont üdgetreten. Dafür aber hat die neue Zeit mit ihren Be
t werden ſen wieder andere früher völlig unbekannte Hand

rten ins Leben gerufen, z. B. die Jnſtallation für
und neuerdings das Radio. So zeigt ſich auch hier

iges Fließen, und die Parole für das Handwerk heißt:
Paſſen. Bezugs, Vertriebs und Kreditgenoſſenſchaften,
ſchinen, für die der Elektromotor die ideale, in der klein

Werkſtatt erreichbare Kraftquelle darſtellt, ermöglichen
dem Handwerk, der Konkurrenz der Großbetriebe mit
n eigenen Arbeitsmethoden zu begegnen Und es iſt ein
hmesblatt des deutſchen Handwerks, daß es hier erfolg
h zur Selbſthilfe gegriffen hat.indüchen

der C Die ureigenſte Stärke des Handwerks aber liegt auf
lternreſ Gebiete der Befriedigung individueller Bedürfniſſe,

durch fabrikmäßige Maſſenproduktion nicht gedeckt werden
nen. Wie die geſamte deutſche Volkswirtſchaft ſich inner
5 der Weltwirtſchaft nur durch die Güte, die Qualität
deutſchen Erzeugniſſe durchſetzen kann, ſo wird auch
Zukunft weiter Zweige des Handwerks auf dem Ge

gtung de e der Qualitätsarbeit und der handwerkerlichen Kunſt
all gegen Gute Oualität der Arbeit aber iſt ohne gute
ſondere ilikät der Arbeitskräfte nicht erreichbar. Das hat auch
en dent deutſche Handwerk erkannt, indem es eifrig daran mit

itet, die Meiſterlehre durch Fortbildungs- und Fach
len zu ergänzen und zu ver tiefen. Auf dem Gebiete der

r bildung, die vhne die Grundlage einer guten Volksſchul
S in ung nicht möglich iſt, hatte Deutſchland vor dem Kriege
t n ausgeſprochene Führung. Erfreulich iſt, daß die Not der
um n nicht vermocht hat, das Weiterſtreben auf dieſem Ge
e e u unterbinden. Zu keiner Zeit iſt an der Ausgeſtal
n Efſ a unſeres Fortbildungs und Fachſchulweſens ſo eifrig
r konſequent beſonders auch in Preußen gearbeitet
e den wie in den ſchweren Jahren nach dem Kriege
en. a eröffnet einen freundlichen Ausblick in die Zukunft
Lage h kann man uns nachmachen: Einrichtungen, Maſchinen,

niſche Leitung, nicht aber die große Zahl hochqualifi
viehne ter Vor und Facharbeiter, die nur in jahrezehntelanger

iehungsarbeit herangezogen werden kann. Behält Deutſch

u auf dieſem Gebiete die Führung, ſo braucht uns ut die
feren ünft der deutſchen Volkswirtſchaft und bamtt auch des
jbrieſe 8 ſchen Handwerks nicht bange zu ſein.
en n Ein beſonders wichtiger Zweig handwerkerlicher Be
von a ung, der der fabrikmäßigen Konkurrenz kaum zugäng
véen I iſt iſt das Baugewerbe, das zugleich als Schlüſſelge
n n be das ganze wirtſchaftliche Leben anzuregen und zu
e m üchten geeignet iſt. Vor dem Kriege wurden als nor
men Sedarf 200 000 Wohnungen auf frefem Markte neu
r lt. Wir in Kiel wiſſen aus der Vorkriegszeit, was
r r Blühen des Baugewerbes für das ganze Gemein

u bedeutet. Als eine der ſchlimmſten Kriegsfolgen
un S anzuſehen, daß die furchtbarſte aller Nöte, die Woh
pte Asnot, mit einem völligen Verſagen des Rearkredits
Jrau t mmentraf. Trotz aller Unzulänglichkeit im ganzen wird
e fets ein Ehrentitel des neuen Preußens ſein, daß in den
inen e Jahren nach Beendigung des Krieges reichlich eine
m lion Wohnungen größtenteils mit Staatshilfe er

da werden könnten. Das war zugleich die wirkſamſte
pr e welche man ſtaatlicherſeits dem darniederliegenden

eine M dwerk angedeihen laſſen konnte
n

un In dem Handwerk hat die Privatwirtſchaft, e auf
t
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Waſſer elektriſches Licht, und elektriſche Anlagen,

e Jnitiative, eigene Tüchtigkeit, eigene Verantwortlich

nugen des Handwerh
keit gegründet iſt, ihren ausgeprägteſten und vornehmſten
Repräſentanten. Das Element dieſer individuellen Wirt
ſchaft iſt die Freiheit! Gedeihen kann ſie nur, wenn ſie vor
ünlauterer Konkurrenz (Verdingungsweſen, ſtaatliche und
kommunale Betriebe) geſchützt, durch geeignete Kreditinſti
tüte gefördert und vor unerträglichem Steuerdruck bewahrt
wird. Das Schmerzenskind des Handwerks wie des Mittel
ſtandes iſt die Gewerbeſteuer. Als im vorigen Jahre die
Nächzahlungen für das Jahr 1925 mit den hohen Steuer
beträgen des Jahres 1926 zuſammenſielen, ging eine ſtarke
berechtigte Bewegung durch den geſamten Mitkelſtand. Jn
zwiſchen iſt durch die in Preußen durchgeführte Staſſelung
der Gewerbeſteuer eine nicht unweſentliche Erleichterung
für den Kleingewerbetreibenden eingetreten. Wünſchen und
Hoffen kann man nur, daß durch die geplante Rahmen-
geſetzgebung des Reiches in Verbindung mit dem Finanz
ausgleich auf die Dauer tragbare Verhältniſſe geſchaffen
werden.

Stärker faſt noch als durch den leider unvermeidlichen
Steuerdruck fühlt ſich das Handwerk und der geſamte Mittel
ſtand durch die Kartelle und Konzerne vbedroht, die ſich
mit Hilfe der Großbanken anſchicken, ein ahezu lückenloſes
Monopol aufzurichten und Handwerker und Kaufleute im
Warenbezug Und en der Preisbildung unter ihre Botmäßil
keit zu bringen. Mit Recht führte Generalſekretär Dr.
Meuſch Hannover kürzlich auf einer Handwerkertagung aus:

„Man hat im Handwerk kein Verſtändnis dafür, daß
Großinduſtrie und Großhandel den Grundſatz der freien
Wirtſchaft zwar dem Staate gegenüber mit aller Schärfe
verkreten, aber innerhalb der Wirtſchaft ſelbſt durch das
Uebergewicht ihrer kartellierten und konzernierken Güter

Von Oberſtudiendirektor Dr. B
Die Einheit der deutſchen Schule und die Staatshoheit

über die Schule ſind in Artikel 146 der Deutſchen Reichs
verfaſſung grundſätzlich gufgegeben, indem den Erziehungs
berechtigten Sonderſchulen ihres Bekenntniſſes vder ihrer
Weltanſchauung auf öffentliche Koſten auf ihren Wunſch zu
geſtanden werden. Dieſelbe Reichsverfaſſung ſucht im erſten
Teil des Artikels 146 die gemeinſame Schule und die
alleinige ſtaatliche Hoheit aber zu behaupten Daß dieſer Ar
tikel wegen ſeines inneren Widerſpruchs im Grunde undurch
führbar iſt, iſt unter Schul und Verwaltungsmännern kein
Geheimnis. Daß es alſo nur den Weg gibt, entweder an
Artikel 146 vorbei vhne öffentliche Sonderſchulen das Schul
weſen aufzubauen vder neue Kompromiſſe zu ſchließen,

iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich Der Reichsſchulgeſetzentwurf Keu
dell hat den Verſuch unternommen, ein ſolches Kom
Promiß zu finden. Er hat ſich dabei nicht auf eine Grund
ſatzgeſetzgebung beſchränkt, ſondern in Einzelbeſtimmungen,
z. B. die Zahl der Erziehungsberechtigten, denen die Son
derſchule eingerichtet werden muß, oder den inneren Cha
rakter dieſer Sonderſchulen, beſonders der Bekenntnisſchuken,
feſtzulegen verſucht. Dieſe Ueberſchreitung der Grundſatzge
ſetzgebung mußte für die Länder unerträglich ſein. Die
größte deutſche Unterrichtsverwaltung, die preußiſche mit
ihrer reichen Erfahrung, war dazu bei der Vorarbeit für
den Entwurf überhaupt nicht herangezogen worden. Man
durfte auf die preußiſche Kritik, wie ſie jetzt in den preußi
ſchen Abänderungsanträgen für den Reichsrat vorliegt, be
ſonders geſpannt ſein. Zuviel war von einer Regierung,
in der das Zentrum gleichberechtigt mit anderen Parteken
ſitzt, nicht zu erwarten Es muß aber mit klaren Worten
ausgeſprochen werden, daß die preußiſchen Vorſchläge nicht
genügen, daß dieſes Kompromiß, auch wenn es eine Min
derung des Keudellſchen Entwurfes in vielen Einzelheiten
darſtellt, immer noch für die Schule nnerträgliche Zuſtände
ſchafft

Die Vorzugsſtellung der gemeinſamen Schule, alſo
der einzigen Schule, die der Stadt und nicht die Erzieh
ungsberechtigten einrichten, iſt nicht gewahrt, denn auch
Preußen will den drei Schulformen im Rahmen des Ge
ſetzes freie Entwicklungsmöglichkeit geben. Wohl wird bean
tragt, daß von Amts wegen einzurichtende neue Schulen
zunächſt Gemeinſchaftsſchulen ſind. Auch die übrigen, heute
beſtehenden evangeliſchen, katholiſchen, jüdiſch. Volksſchulen,
Sammelſchulen ſollen u. U. Gemeinſchaftsſchulen werden.
Aber das Beibehaltungsverfahren, das für dieſe Schulen
einſetzt und immer noch die Mehrzahl der preußiſchen
Schulen zu Sonderſchulen machen könnte, bringt nicht die
Sicherung der Gemeinſchaſtsſchule durch eine Zweidrittel
mehrheit. Jmmer noch kann die einfache Mehrheit der Er
ziehungsberechtigten eine ſolche Schule zur Bekenntnisſchule
ſtemnpeln oder zu dem entſprechenden Typ der bekenntnis
freien Schule. Verhängnisvoll wird ſich auswirken, daß
die Verengerung des Charakters der Bekenntnisſchulen in
das Bekenntnismäßige, wonach der ganze Unterricht ſich der
Eigenart der Schule auch in den weltlichen Fächern anzu
paſſen hat, von der preußiſchen Regierung ſtehengelaſſen
wurde. Damit beſtimmt über den Unterricht dieſer Schulen
die Religionsgemeinſchaft. Wir haben alſo die angebliche
Staatsſchule mit der verſteckten kirchlichen Aufſicht. Stehen
gelaſſen iſt auch der Sitz mit Stimme der Geiſtlichen der
Religionsgeſellſchaft an den Schulen, an welchen Religions
Unterricht vrdentliches Lehrfach iſt. Faſt unverändert ſind
auch die Beſtimmungen über den Religionsunterricht bei
behalten Eine gewiſſe Sauberkeit iſt nur darin erreicht,
daß die zur Einſichtnahme von den Religionsgeſellſchaften
Vorgeſchlagenen nicht mehr vom Staat beſtellt werden,
ſondern die Verantwortung für die Sache der Religions
geſellſchaften iſt. Aber das Recht zur Einſichtnahme erhal
ten ſie, ſo daß man ſich fragen muß, warum dann der
Staat den ſtaatlichen Charakter dieſes Unterrichtes behauptet
und für die Verantwortung noch zeichnet Preußen bean
tragt, auch Frankfurt a. M. und Hanau zu den beſonders

erzeugung und ihres ebenſo gearteten Güterabſatzes die im

bende wie für die neu einzurichtende Schule fordert.
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Wirrſchaftsprozeß an letzter Stelle ſtehenden Erwerbegrup
pen tatſächlich unfrei machen.“

Hier liegt ein ſchwerer Krebsſchaden, eine ſchwere Ge
fahr für den Mittelſtand und das Handwerk vor, an der
die Geſetzgebung nicht achtlos vorübergehen darf.

Jm ganzen aber werden Mittelſtand und Handwerk
mit allen anderen Erwerbsgruppen der Ueberzeugung ſein,
daß das Gedeihen der einzelnen Berufsſtände ohne das
Gedeihen der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft eine Un
möglichkeit iſt. Jnnerhalb eines allgemeinen wirtſchaftlichen
Chavs läßt ſich für einzelne Erwerbsgruppen keine Oaſe
errichten. Letzten Endes bilden wir alle Landwirtſchaft
Mittelſtand, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte eine Schickſals
gemeinſchaft. Unſer übervölkertes Vaterland kann ohne den
Austauſch unſerer Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt nicht
leben und gedeihen Dieſe aber hat die Befriedung der
Welt und eine unſeren Bedürfniſſen entſprechende Wirt
ſchafts und Handelspolitik zur unmittelbaren Vorausſetzung,
Ruhe und Stetigkeit im Jnnern, Erhaltung und Feſti
gung der beſtehenden Staatsform, Friede und Vertrauen
nach außen, ſind die Grundlagen, auf denen allern ſich
die deutſche Wirtſchaft und damit die deutſche Wohlfahrt
und Zukunft aufrichten kann. Wenn wir hier alle an einem
Strange ziehen, kann es nicht fehlen. Jn dieſem Sinne
ſtelle ich an den Schluß meine Ausführungen ein Wort, das
Dr. Meuſch in der erwähnten Handwerker Verſammlung
ausſprach:

„Wir können mit gutem Gewiſſen unſerem Stande
den Glauben geben, daß das Schlimmſte aus der Er
ſchütterung der Kriegs und Nachkriegszeit überſtanden iſt
daß es auch weiterhin beſſer werden wird, wenn wir
nur den Glauben an uns ſelbſt und an unſere gute Sache
nicht verlieren.“

Das deutſche Handwerk lebt und wird weiter leben un
des deutſchen Volkes willen

ren eohner, M. d. L.
zu ſchützenden Simultanſchulgebieten hinzunehmen. Aber die
Preisgabe der Simultanſchule auch in dieſen Gebieten, in
dem nach fünf Jahren das Reichsſchulgeſetz auch für ſie
Geltung bekvmint, ſo daß auch dort die Bekennknisſchulen
eingerichtet werden können, eine Preisgabe, wie ſie durch
die 2. Hälfte des Artikels 147 der Reichsverfaſſung ver
hindert werden ſollte, macht Preußen mit. Das einzige
wo man uneingeſchränkt ſich über die preußiſchen Anträge
ſreuen darf, iſt der Schutz des geordneten Schulbetriebs,
indem ernſtlich Preußen dies den Laändesbeſtimmungen
überlaſſen will, und indem es mit Nachdruck die Sicherung
des geordneten Schulbetriebs, das ſoll wohl heißen der be
ſtehenden Höhe der Schulgliederung, auch für die verblei

Beſtehen bleibt aber auch nach den preußiſchen Vor
ſchlägen die Auslieferung der Schule an die Erziehungs
berechtigten. Beſtehen bleibt die Zerſchlagung der vorhan
denen Schulen. Wir werden in Deutſchland vergrößerte,
mit anderen Worten aufgeblähte und darum leiſtungs
ſchwache Schulkörper erhalten und ein Abſinken der Bildung
erleben. Und wir werden dieſe Minderung der öffentlichen
Bildung bezahlen müſſen mit einem erheblichen Mehrauf
wand, über den ſich auch die preußiſche Regierung einſchließ
lich der Zentrumsminiſter völlig klar iſt denn ſie ver
langt die Uebernahme der Koſten auf das Reich. Jn den
preußiſchen Anträgen iſt ſo wenig wie im Reichsſchulgeſetz
wurf die Rede von dem Lehrer, durch deſſen freie Arbeit
allein die Schule hochgebracht werden kann, der aber heute
durch die Forderung der bekenntnismößigen Ausgeſtaltung
des geſamten weltlichen Unterrichtes in innere Unfreiheiſ
und Bedrücktheit hineingezwungen wird. Die Lage iſt alſo

nicht ſo, daß man heute über das Schickſal der deutſchen
Schule beruhigt ſein könnte, ſondern auch nach dem preußt
ſchen Kompromiß wird die Loſung nur heißen können
Kampf gegen dieſen Enkwurf.

Welches die Schickſale der preußiſchen Anträge ſein
werden Es iſt ſchlimm, daß man ſogar bezweifeln
muß, ob ſelbſt dieſe geringen Zugeſtändniſſe an die Schul
notwendigkeiten eine Mehrheit im Reichsrat finden. Es
wird im weſentlichen von der Entſcheidung in Sachſen
und Thüringen abhängen Sollten ſie eine Mehrheit ſinden,
ſo wäre wenigſtens eine zweite Vorlage neben dem Regie
rungésentwurf Keudell von der Reichsregierung beim Reichs
tag einzubringen, was eine geringe Erleichterung für die
Gegner des amtlichen Entwurfes bedeuten würde, aber
immer noch nicht ihren Sieg. Und beſtehen wird weiter
die bittere Klage wirklicher Schulfreunde, daß man politiſcher
Ziele wegen die deutſche Schule opfert. Das deutſche Volk
wird ſich dann eben gewöhnen müſſen, ſeine Bildung
auf allen den Gebieten zu ſuchen, auf deren konfeſſtionelle
Aufteilung nicht einmal die hitzigen Kreiſe um den Abge
ordneten Mumm bis jetzt verfallen ſind. Zum Glück gibt
es auch davon noch ein gutes Teil

Nechtsangleichung
Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich.

Die praktiſche Anſchlußpolitik geht vorwärts wenn auch
weniger in Anſchlußkundgebungen getan wird. Dieſe mögen
immer noch eine Reaktion jenſeits des Rheins hervorrufen
die Rechtsangleichung, die jetzt durch gleichzeitige Bera
tung des deutſchen und des öſterreichiſchen Strafrechts in
Berlin und Wien geleiſtet werden ſoll, kann nicht verhindert
werden. Jn Oeſterreich iſt man bereits bei der erſten Leſung
im Nationalrat, während der deutſche Reichstagsausſchuß
ſich gerade an die Dinge heranmacht. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, Profeſſor Dr. Kahl, iſt ſo vptimiſtiſch, zu glau
ben, daß der Ausſchuß bis zum Ende des Jahres die
Materie geprüft haben wird. Dann kämen iahrzehntelange
Vorarbeiten zum Abſchluß.

u
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Keine Deckung für
ſtellten ſchaft

Magdeburg, 30. September.
Die Freude unterder Beamtenſchaft über die Beſol

dungserhöhung, die der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
auf der Mitteldeutſchen Beamtentagung in Magdeburg am
12. September ankündigte, hat ſchon längſt einer tiefen Ent
käuſchung Platz gemacht. Nach den Erklärungen des Rei chs
finanzminiſters ſollten ſich die Erhöhungen zwiſchen 18
und 33 Prozent bewegen. Die unmittelbar darauf bekannt-
gewordene Neuordnung der Gruppen ließ aber erkennen,
daß die tatſächliche Erhöhung von dieſen Sätzen weit ent

fernt bleibt. Jm beſten Falle werden es acht bis zwölf
Prozent ſein, um die die Gehälter der Beamten aufge
beſſert werden. Die Beſoldungserhöhung bleibt alſo weit
hinter den Sätzen zurück, die der Vorgänger Dr. Köhlers,
im Reichsfinanzamt, der Demokrat Reinhold, in Ausſicht
genommen hatte. Reinhold kam leider nicht dazu, ſeine Be
ſoldungsreform zu verwirklichen, die den Beamten ſchon
längſt eine wirkliche Beſſerung ihrer wirtſchaſtlichen Lage
gebracht hätte, zu einer Zeit, da die Teuerung noch nicht
ſene Höhe erreicht hakte, die ſie heute aufweiſt, da die
pon Volksparteilern und Deutſchnationalen provozierte Re
zierungskriſe das Kabinett der Mitte zu Fall brachte
Hie r eit der heutigen Rechts regierung kommt

n dieſer Beſoldungsreform, deren Schickſal durchaus noch
aicht ſicher iſt, erneut zum Ausdruck.

Auch in der Stadtverordnetenverſammlung am Don
zerstag gab es eine Debatte über die Beamten-
beſoldungsreform, und zwar gelegentlich der Mittei
lung des Magiſtrats über die in Ausſicht genommene Zah
lung von Vorſchüſſenan dieſtädtiſchen Be am
ten im Rahmen der vom Reich und den Ländern getroffe
nen Maßnahmen Stadtverordneter Schüler, der für die
demokratiſche Fraktion ſprach, führte dabei aus, daß ſich
der Reichsfinanzminiſter ſeine Aufgabe außerordentlich

leicht gemacht und bei ſeiner Rede vor den Mitteldeutſchen
Beamten mit Zahlen aufgewartet habe, die einer näheren
Nachprüfung nicht ſtandhalten können. Jn einem einzigen

Falle werde die Erhöhung der Gehälter die von Dr. Köhler
angegebenen Prozentſätze erreichen. Der Reichsfinanz
miniſter lege den Städten auf, ihren Beamten höhere Ge
hälter zu zahlen, weigere ſich aber, ihnen die Mittel zu ge
währen, mit deren Hilfe ſie die neuen ganz bedeutenden
Aufſwendungen beſtreiten können. Die Deckung der Aus
gaben ſoll nach dem Willen des Reichsfinanzminiſters durch
Erſparniſſe erfolgen. Aus den Etatsberatungen werde
aber noch in Erinnerung ſein, daß die Ausgaben in den

einzelnen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung auf ein Mini
mm zuſammengeſtrichen worden ſind. Neue Stererhöhungen
nne aber die Wirtſchaft heute nicht tragen. Die Sänder
und die Kommunen müßten gemeinſam den Reichsfinanz
miniſter auf die Ungausführbarkeit ſeiner Vorſchläge auf
merkſam machen und höhere Steuerüberweiſungen fordern.
Stadtverordneter Schüler kam in dieſem Zuſammenhange
guch auf die Unterbindung der Anleiheverhandlungen der

die neuen Ausgaben Das 9Die Kulturpolitik der Rechtspartetler Bürgermeiſte
Abſchted

ausgaäben
dafür die Deckung beſchaffen ſollen Dieſe Tatſachen beweiſen

Hammelrennen um

Stadt durch den Reichsfinanzminiſter zu ſprechen. Die vom
Reichsfinanzminiſter beliebte Auslegung des n e
„produktive Zwecke ſei für die kommunale Wirtſchaft. mich
anwendbar.

Stadtrat Landsberg, der neue Finanzdes ernent, beſtätigte, daß augenblicklich noch e Deckung für die neuen

Ausgaben inſolge der Beſoldungserhöhungen vorhanden ſei.
Der Magiſtrat werde zwar verſuchen, Erſparniſſe im lau
ſenden Etat zu exrzielen, es iſt aber ſehr zweifelhaft, ob
dies ſo weit möglich ſein wird, daß neue Steuererhöhungen
vermieden werden können. Die gengite Höhe der Mehr
aufwendungen ſteht zudem noch gar nicht ſeſt, da jg der
Reichstag zu der Frage der Beſoldungsreſorm noch keine
Stellung genommen hat.

Es zeigt ſich hier wieder einmal das alte Spiel, daß
von höchſter Stelle beim Eintritt in die Regierung ſeier
lich verſichert wird, jetzt werde endlich Ordnung in die
öfſentlichen Finanzen gebracht werden; es gebe von nun
an keine Ausgabe mehr, wenn nicht Deckung vorhanden iſt
und daß ein „ſcharſes Auge darauf gerichtet ſein werde,
daß die Kommunen nach den gleichen Grundſätzen ver
fahren. Wer veranlaßt heute die Gemeinden, Millionen-

zu beſchließen, ohne daß ſie wiſſen, wie ſie

auſs neue, welch geringer Wert den Erklärungen der he uti
gen Rechtsregierung beizulegen iſt.
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Daß die Rechtsparteiler gelegentlich auch einmal ihr
„warmes Herz“ für die Angeſtellten und Arbeiter ent
decken und dann ſchleunigſt dieſe Rarität der Oeffentlich
keit präſentieren, haben wir dann und wann vermelden
können. Hier wurde dann dieſes Vorkommnis gebührend be
ſtaunt. Auch am Donnerstag ereignete ſich ſo ein ſeltener
Fall. Die demokratiſche Gruppe in der Stadtverordnetenver-
ſammlung hat ſchon ſeit Jahr und Tag daxauf hingewirkt,
daß den aus den ſtädtiſchen Dienſten wegen Arbeitsunfähig-
keit vder wegen Alters ausſcheidenden Angeſtellken ein
Ruhelohn gewährt werde, wie das ſchon bei den ſtädtiſchen
Arbeitern geſchieht. Als der Magiſtrat nun eine neue
Ruhelohnordnung für die ſtädtiſchen Arbei-
ter einbrachte, der ihnen einen Rechtsanſpruch ſichern ſollte,
brachten ſie am er folgenden Antrag ein

Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Magi
ſtrat:
I. um veſchleunigte Vorlage einer Ruhelohnordnung

für Angeſtellte;
S um Gewährnung von angemeſſenen Anterſtüit angen

an ſolche Angeſtellte, die bis zum Inkrafttreten der
Ruhegehalts ordnung inſolge vorgerückten Alters
Den wegen Beruſsunfähigkeit aus dem ſtädtiſchen

ienſt ausſcheiden, ſowie um Gewährung von Un
terſtützungen ſür die Hinterbliebenen der An
geſtellten, die inzwiſchen verſtorben ſind.

Stadtverordneter Roßberg, der die Jnkereſſen de
geſtellten im Stadtparlament ſchon ſeit Jahren mit
ünd Energie vertritt, übernahm es, im Auftrage de
mokratiſchen Fraktion den Antrag, der durch ſeine

ledigte ſich auch diesmal in ſehr geſchickter Weiſe ſeiner
gabe, ſo daß ſelbſt den Rechtsparteilern die Notwent
einer ſolchen Einrichtung einkeuchtete. Die Annahme
taheliegen ſollen, daß ſich aus dieſer Erkenntnis h
entſchließen würden, für den demokratiſchen Antro
ſtimmen. Wer dieſe Hoffnung hegte, kennt die Ment

einmal ein kleines Hammelrennen, wie einer der ihre
Stadtverordnete Küſtermann, einmal ſehr treffend

Wettlauf um die Gunſt der Maſſen charakteriſterte
Sprecher der Rechtsparteiler, Stadtvervrdneter Hel
brachte ſchleunigſt auch einen Antrag ein, der anſche
dasſelbe verlangte, in Wirklichkeit aber nur eine Ver
pung der Ruhelohnordnung der ſtädtiſchen Arbeiter bez
Etwas anderes konnte man ſchließlich auch von der Jr
der Rechtsparteiler, in der Stadtrat Lotz, einer der
ſtent Gegner der Arbeiter und Angeſtelltenbewegung
ſührende, einflußreiche Stellung einnimmt, auch nich
warten. Jmmerhin hatten ſie doch zum Scheine vei
ein „warmes Herz“ für die Angeſtellten herauszuſt
Das Trügeriſche dieſes Scheins erkannte aber die
ſammlung ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der Völki
die es ja auch gar nicht notwendig haben, für Ange
und Arbeiter einzutreten und lehnte den Antra
Rechtspartetler ab. Der demokratiſche Antrag wurde
nommen, nachdem Oberbürgermeiſter Beims verſichert
daß es durchaus in der Abſicht des Magiſtrats liege

die ſtädtiſchen Angeſtellten ebenfalls eine Ruheloh
nung zu ſchaffen, durch die für ihr Alter geſorgt werde

Ab und zu gefallen ſich Rechtsparteiler und Völ
auch in der Rolle von Kulturpolitikern. Viel Glück
ſie bei ihrem Auftreten auf dem ihnen ungewohnten E
noch nicht gehabt. Dem Stadtverordneten Küſtermann
dem Stadtverordneten Mann erging es auch diesmal
anders als ſie die Einrichtung der Aufbauſeh
bekämpften, die den von der Volksſchule kommenden b
ten Schülern die Möglichkeit des Beſuchs einer höl
Schule eröffnen ſoll. Stadtverordneter Küſtermann
ſich wie ein Aal, um ſeine Gegnerſchaft gegen die Au
ſchule, die in erſter Linie den Minderbemittelten zu d
hat, zu bemänteln. Als ſchwerſtes Argument führt
ſchließlich die Koſtenfrage ins Feld

8000 bis 10 000 Mark wird die Stadt im komme
Schuljahr für die erſte Klaſſe der Aufbauſchule aufzuwe
haben. Dieſen Betrag hält Stadtverordneter Küſtermant
unerſchwinglich, obwohl ihm doch bekannt ſein muß,
der von ſeinen parteipolitiſchen Freunden verteidigte
dellſche Reichsſchulgeſetzentwurf unſer ganzes
weſen zerſchlagen und Magdeburg Millionenlaſten 1
Errichtung von Sonderſchülen ſür die einzelnen Relgemeinſchaften auferlegen würde. Uns iſt noch in

kannt geworden, daß ſich Küſtermann, der als Schulfachn
doch die Gefahr, die unſerem Schulweſen und dem R
ſchulgeſetzentwurf droht, erkennen müßte, ſeine Parteifre
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Kieler Mäntel
M. 7 O. 23. 27 O.

Burschen- Anzüge
M. 24. 30 36. 42. 48 5G
Knaben-Sport- Anzüge
M. 14. 29. 27. 32. 26 45.
Jüngl.-Sport- Anzüge
M. 2 O. S. 42. 48. Se

Kieler Anzüge
M. D. S. 20 25. 32. G.

Oberhemden e 3.98
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en mi S a An z ger e eſt barer aufgeklärt und ſie zu etnein nachdrucktichen Ein unter dem wilhelminiſchen Syſtem ein Adliger nicht Offi Sreiherr von Gahl Reichskommiſſar
durch ſpruch veranlaßt hätte. zier werden. Bodungen kam dann aber doch wenigſtens ür den Oſtench ſein ehe e ver s Bee e Fe r r et ertgründen Auf die Ausführungen des völkiſchen Redners gegen auf die Unerofſigterſchule, dort ſollte er gebeſſert werden. Preußeſche Wederundeiſe ſo hie Aufbauſchulen einzugehen, lohnt ſich nicht. Stadtver- Das gelang aber nicht, denn 1891 mußte dieſer Bodungen Preußiſche Widerſtände
die en orhiete Fräulein Behrens wies den ſeichten Schwätzer wegen Diebſtahls wieder ins Gefängnis wandern. Jn Wie der „Demokratiſche aus poli

Munn energiſch in ſeine Schranken zurück und verſtand es, den den erſten Jahren des Krieges war er auch gerade unab ſchen Kreiſen erfährt, werden im Reichsminiſterium des
rennt kulturellen Wert der bauſchule in efſenden Aueſth mmlich, er mußte nämlich 1915 und 1916 längere Hunern unter der Leitung des Herrn von Keudell neue und
ſchen An rungen darzulegen. Gegen die Stimmen der Rechtsparteiler Geſängnisſtrafen verbüßen und hatte außerdem noch Ehr nerkwürdige Pläne erwogen. Bei dieſen Plänen handelt
it die h und VBlliſchen wurde dann die Einrichtung der Aufbau verluſt vom Gericht zudiktiert bekommen es ſich darum, eine Art Reichskommiſſartat für den Oſten

en ſchule beſchloſſen e rre r e 2 s t Sunrttiger ſche znſalleten ſchule beſchloſſer J Dabei merkt dann niemand mehr, daß von Bodungen einsurichten, und zwar wird als künſtiger Reichskommiſſar

rakteriſtert

v.S luß ſei noch des Scheidens des Bürger
Paulaus dem Magiſtratskollegium

zum Beiſpiel 1904 wegen Betrugs unter beſonders er
ſchwerenden Umſtänden zu zwei Jahren Gefängnis und

der deutſchnationale Freiherr von Gayl genannt. Es wird
damit gerechnet, daß ſich auch Reichskanzler Marx mit
der Ernennung des Freiherrn von Gayl einverſtanden erdneter ermeiſter Paul tritt am Sonnabend ſein neues S Ehrverluſt S worden iſt. Das n klären wird, weil Herr von Gahl bereits als Reichskom

der an tamtlicher Geſchäftsführer der Sparkaſſen regiſter muß außerdem noch e nette Dinger auf miſſar in Oſtpreußen und zwar während der Abſtimmung
r eine de Sachſen, Thüringen und Anhalt an und hat gezeichnet haben, die Herr von Bodungen gedreht hat. e eene et en e e ſich m r e
Arbeiter tag Zum lesten Male an den Sitzungen der Dieſe deutſchnationale Größe, dieſer als Geſchäfts führer erhältniſſe und im übrigen hat ſich gerade der Freiherr
von der du ſtädtiſchen Körperſchaften teilgenommen. Der Vorſitzende, der Deutſchnationalen Partei im Hreiſe Jerichow l gegen von Gahl zum Führer der Fronde gegen die preußiſche Re

ad perordueten Vorſteh za z ter ick Die Er dieſes Mannes würdeStadtoerordneten Vorſteher Baer, und auch Oberbürger- e re gierungentwickelt. Die Ernennung dieſes würeiner den D 9 5 n J J Deher er Beine widmeten ihm der in ſchwerer geit ſih im die Sosialdemokratie und Republik in übelſter Weiſe Zaher neue Konſltkte zwiſchen Reich und Preußen zur Folge
t e O ſte der Stadt bewährt und ſein ganzes Khnnen an die Hetzende v. Bodungen iſt wegen gemeiner Delikte 10mal. haben. Innerhalb der preußiſchen Regierung wird ſowohl

tiſ 5Scheine

heraus
aber de
ne der Vöh

Löſung der ihm geſtellten Aufgaben gewandt hatte, dank
bare Worte der Anerkennung. Und der ſcheidende Bürger
merſter, der als Finanzdezernent ſo häufig ſich als Peſſi
iſt gab und die Bewilligungsfreudigkeit der Stadtver-

h für 9 brdnekenverſammlung durch Grau in Grau gemalte Bilder
geh 2

zu dämpfen geſucht hatte, bekannte ſich auf einmal als

beſtraft, und zwar insgeſamt zu 8 Jahren Gefängnis und
Jahren Ehrverluſt. Wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
und Betrugs hat dieſer „Bereiniger Deutſchlands im
Kittchen geſeſſen. Und es wird wohl noch nicht die letzte
Strafe geweſen ſein, die er verbüßt hat. Die Deutſch

der Ernennung des Herrn von Gahl als auch der Einrich
tung eines beſonderen Reichskommiſſariats für den Oſten
lebhafter Widerſtand entgegengeſeztk werden. Die preu
ßiſche Staatsregierung hat bereits eine beſondere Oſt
preußenvertretung in Berlin geſchaffen. Jm übrigen ſind

d die Organe der preußiſchen Verwaltung, Oberpräſidenten,t m Mimiſt und proßhezeite Magdeburg die ſchönſte Zukunft. nationalen haben, wie uns aus Burg berichtet wird, Regierungspräſidenten und Landräte durchaus in der Lage

n ihren Schützling noch nicht entlaſſenverſichentſ

iſtrats le

ne Ruhe
ſorgt werd

er und Woſ

Kiel Glut
jewohnten

Küſterman

ich diesmal

Ein bißchen ſpät kommt dieſe Erklärung; ſie hätte
manches Mißverſtändnis nicht aufkommen laſſen, wäre ſie

ſchon viel früher gefallen. Sein Nachfolger wird von vorn
herein mit einem ſtarken Optimismus ſich wappnen müſſen,
denn heute, ſo müſſen wir bekennen, ſind wir es, die die
Finanzwirtſchaft unſerer Kommune nicht als ſehr roſig

inſehen. sHandelsminiſter Schreiber
und Die Arbeiterſchaft

lufbauſhl Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr.
mmenden 4 Schreiber, hat ſich in einer Sonderausgabe „Die Mittel
einer in
üſtermann

deutſche Induſtrie über die deutſche Arbeiterſchaft wie
folgt geäußert:

gen die Aſ „„Jm Gegenſatz zu anderen ſortgeſchrittenen Völkern
kelten e haben wir in Deutſchland nicht rechtzeitig durch Hebung
ment führte der Arbeitnehmerſchaft in ihrer ſtaatsbürgerlichen Geltung

einen Ausgleich daſür geſchaffen, daß das Hinein wachſen
in den Großbetrieb die perſönlichen Beziehungen zwiſchen

häufig nicht mit jenem Verſtändnis und Vertrauen begeg G hell- und dunkelgrundiHDeamasse gemustert, für alle ter
9

die berechtigten Forderungen des deutſchen Oſtens zu ver
treten.

in bin Arbeitgeber und Arbeiknehmer immer lockerer geſtalten, die e mle auf Arbeitskraft losgelöſt von allen Perſönlichkeitswerten immer Seldener ytnger- ich Schotten eben 9 5Küſternin e mehr zur Ware herabſinken laſſen mußte. Die Folge dieſer in sehwarz, kiſr Bamennnte Ileter Stellungen Meter ſ. 35 p.
ſein m Entwicklung iſt, daß bei uns Kapital und Arbeit ſich ſehr

2weke, ca. 80 ern breit Haushleiderstette 95 x Sd die zu den wichtigſten Vorausſetzungen einer geſunden er 3.40 2.50 zierfah, doppeltorett Meter 25W wirtſchaftlichen Enkwicklung gehören F r en n e s e Sgen Reh Die deutſche Arbeiterſchaft erſtrebt ganz mit Recht Wascnaamte e e 2 40 Reinw. Popeline e. 495
n neben der politiſchen Gleichberechtigung, die ihr die repu ove Joppen aSchulfachn

nd dem el

e Parteiftet

blikaniſche Verfaſſung gebracht hat, auch die geſellſchaftliche
Emanzipation. Dieſe geſellſchaftliche und wirtſchaftliche He
bung der breiten arbeitenden Maſſen unſeres Volkes liegt
gleichermaßen im Intereſſe unſerer nationalen Entwicklung

wie unſerer Wirtſchaft. Nur freie, auch wirtſchaftlich mög
lichſt unabhängige Bürger können Bürgen einer geſicherten
Kaatlichen Zukunft ſein.

Wir müſſen uns auch freimachen von der ſpießbürger
lichen Vorſtellung, die ſtändige Klaſſeneinteilung unſeres

b See Seige in vielen Farben,
en. 85 em breit Meter

Aas rikkos für Vnterkleidun z
n großer Harbenauswabl, 25
S 140 em breit Meter 6.29 4.90

einseidener Japen Zeo
für Lampenschirme, in allen Beleuch-
tungslarben, ea, 95 em Pr. Mtr. 50

ieider-Duchesse

Moderne Schotten a 95
ca. 100 cem brott Meter 2.-40 2.25

250Composé-Heuheiten d
moderne Farben Meter 2-69

Reinwellener Forle San )20I Lbolkes ſei eine geheiligte Tradition, an der micht gerüttelt S ehe a 395 in allen Modefarpen Moeter 2S I berden darf. In einer Wirtſchaft aber, die wie die deutſche n e
n beſonderem Maße auf Qualitätsarbeit eingeſtellt ſein r n em uuß, wenn ſie in der Welt beſtehen will, wird trotz aller lelder- Tatfet c en Apare- Schatten S 220

I Nehaniſierung der Betriebe der arbeikende Menſch doch e
immer der wichtigſte Produkkionsfaktor bleiben, deſſen San rin a eehnende

rderung und Entwicklung für den Erfolg der wirtſchaft e en en an 90 COmpose ins on eiten
lichen Arbeit deshalb von entſcheidender Bedeutung iſt. n es 100 en hreit eter 2-98Wenn ſich aber die deutſche Arbeitnehmerſchaft dem Be Crene de Chine e Seige, 90

m ſriebe enger verbunden ſühlen ſoll als das heute meiſt e e Sag e Oncule re enher Fall iſt, dann muß das Empfinden in dem einselnen
in aparten Farben-Stellungen Meterwieder lebendig werden können, als Mitarbeiter gewertet

u werden, nicht als gleichgültige Nummer in der Mecha
u des für ihn nicht mehr überſehbaren Produktions
zeſſes Die Bedeutung, die der Geſamtheit unſerer
Bbeitnehmerſchaft für Wirtſchaft und Staat zukommt

Runuß in der Einſtellung gegenüber dem einzelnen Arbeit
tehmer ihren deutlichen Ausdruck ſinden.

Gier Tee r mogere gun
Kleider, in entzuekenden Abendfarben,ca. 84 em breit Meter 7. 9

Cree George e geuge,
in den modernen Kleiderfarben

Meter 10.80 8.40

indenerkleider-velvet

relne Wolle,Schatten Rips in versohiedenen 475
Modefavrben, ca. 100 en breit Meter

z z ine WollRips-Popeline o er
gortiment, ea. 130 m r. AMtr. 5.90e

e

e en gehört in den unzähligen Kleinigkeiten des m Se und modernen Verden
m eine h e e en v ca. 70 em r. Meter 10. 90 8.90 Reinuoene mine 80R kbrt aber auch die Achtung vor dem unbeeinſlußten Zu m Wolle mit setge, a Wo er rer ne o 0 G

5 J g. ß 5 gi 3 50mmenſchluß derer, die im Wirtſchaftsleben nur durch eloutine e. r e e t tnr Modetarben, ca. 100 er breit, Meter t 90I hre Vereinigung ſtark ſind. 11.50 9.857. 90 Veloutine Art Meter

I Schlangen haut die aparte Stoſt-2 nene Broktate s Kamneé apartedeu- neuheit in allen Modefarben, n 082 e Seiten tur ca. 100 em breit Meter S. 50Ein Verbrecher e Abendkleider, ea. 90 em breit 780als deutſchnationaler Parteiſekretär eals Deuntſchnatto für Mäntel, in Schwarz St e n a n eleg. Ware, Ottomane und farbig,Freiherr von BodungenBurg mit 8 Jahren Gefängnis Velours Chiffon Sene 925 a. 180/140 em prent Meter 9.85
m 9 Jahren Ehrberluſt vorbeſtraft, Knal geſchieden e

z F Cuhgt- al., ein az Eine feine Marke, dieſer deutſchnationale Kreisge Velours metallique erane Mantel-Velours ethäftsführer für den Kreis Jerichow 1, der ſich gern als e e ne 9 450 ea. 130/140 em breit Meter 13.75
a. 90 en breit Meter 17. 50Hauptmann a. D. kitulieren ließ, während er es nur zum

Unteroffizier gebracht hat. Freiherr v. Bodungen reiſte
mit einem Auto im Kreiſe umher, ſchimpfte über Repu die eleg. Kunstseideilanaifse für feine Wäsche, in

e

besond.Mantel -Ottomane e
Qual. in schwarz, mod. gemustert,

e4240 275 eZart. Farh., ca. 150 cm r. Meter ca. 140 cmmreit Meter 13.50blik und Demokratie, ſpielte den tapferen Helden im Stahl
helm, bis ihn endlich die S. P. D. entlarvte. Die Magde
burger Volksſtimme bringt in ihrer Nummer 219 einen
längeren Auſſatz, in dem all die Vergehen aufgezeichnet
ſind, die ſich dieſer Ehrenmann zu ſchulden kommen ließ.
Wir beſchränken uns auf wenige Punkte, die wir dem ge
mannten Blatt entnehmen

Jedermann in Burg denkt, der Stahlhelmführer von
I Sedungen ſei Hauptmann a. D. Das iſt er nicht. Er hat

keinen militäriſchen Rang erworben J Alter von 16
Jahren hat er nämlich ſchon Bekanntſchaft mit dem Ge
fäng nis gemacht, und mit ſolcher Strafe konnte ſelbſt

e erS
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I lParteinachrichten
Demokratiſche Kulturtagung in Verlin.

Der Vorſtand des Kulturausſchufſes der Deutſchen
Demokratiſchen Partei veranſtaltet am 15. Oktober in Ber
lin eine Arbeitstagung, auf der u. a ſprechen werden:

I. Kritik und Abänderung des Regierungsentwurfs
Schulrat Georg Wolff, Vorſitzender des Deutſchen Lehrer-
vereins,

2. Die Stellung der Kirche zur Schule und zum Re
ligionsunterricht: Oberſtudiendirektor Dr. Schlemmer,

3. Die praktiſche Wirkung des Geſetzes auf Organiſa
tion und Finanzierung des Schulweſens: Oberbürgermeiſter

Dr. Luppe,
4 Die parlamentariſche und politiſche Situation für

die Beratung des Geſetzes: Frau Miniſterialrat Dr. Bä u

merJm Anſchluß an dieſe Tagung findet eine große Kund
gebung im früheren Herrenhaus ſtatt, in der führende Ver
kreter der Demokratiſchen Partei ebenfalls gegen das Schul
geſetz Stellung nehmen werden.

Am Freitag, dem 14. Oktober, veranſtaltet der Kirchen
ausſchuß der Demokratiſchen Partei eine Beſprechung, bei der
Hberſtudiendirektor Dr. Schlemmer über Kirche und Reli
gionsunterricht ſprechen wird.

Kommunalpolitiſcher Ausſchuß im Reichstag.
Auf dem Deutſchen Städtetag erhob deſſen Präſident,

Dr. Mulert, in ſeinem Vortrag die Forderung nach einen
eigenen kommunalpolitiſchen Ausſchuß Wie der „Demo
kratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, iſt dies eine alte demo
kratiſche Forderung, welche die demokratiſche Reichstags
fraktion ſchon vor Jahren dadurch zu verwirklichen ſich
bemuühte, daß ſie die Parteien für Bildung eines ſtändigen
Ausſchuſſes für Kommunalpolitik“ zu gewinnen ſuchte.
Der Verſuch ſcheiterte damals am Widerſtand des Zen
krums Wenn jetzt der Reichstagspräſident Löbe die Ein
ſetzung eines ſolchen Ausſchuſſes in Ausſicht geſtellt hat,
ſo kann es ſich dabei nur darum handeln daß er zunächſt
die Einſetzung eines ſogenannten freien Kommunglaus-
ſchuſſes anregt. Wünſchenswert aber bleibt es nach wie
bor, daß der Reichstag einen ſtändigen Ausſchuß für
Kommunalpolitik und Kommunalwirtſchaft beſchließt.

Demokratiſcher Kulturausſchuß und Preußentag.
Der Kulturausſchuß der Demokratiſchen Partei tritt,

wie jeht endgültig feſtgelegt worden iſt, innerhalb des
Preußentages zuſammen. Der Kirchenausſchuß hält als
Unterausſchuß des Kulturausſchuſſes am Freitag, den 21.
Oktober, im Demokratiſchen Klub in Berlin eine Vor
beſprechung ab, während der Kulturausſchuß am Sonn

abend, den 22. Oktober, im Preußiſchen Landtag zuſam
tritt. Am Freitag, den 21. Oktober abends 8 Uhr,

ndet in ßen Saal des Herrenhauſes in Berlin eine
oße öffentliche Kundgebung ſtakt, in der namhafte Kul

urpolitiker zum Reichsſchulgeſetz ſprechen werden.

Demokratiſche Lehrer gegen das Reichsſchulgeſetz.
Die Arbeitsgemeinſchaft demokratiſcher Lehrer und

Lehrerinnen in Leipzig hat eine Entſchließung gegen
den Entwurf zum Reichsſchulgeſetz angenommen. Jn dieſer
Entſchließung gegen den Entwurf wird u. a. geſagt, daß
der Reichsſchulgeſetzentwurf auch deshalb abgelehnt werden
muß, weil er die rechtliche Stellung der Lehrer be
droht und insbeſondere die Grundlagen der ſächſiſchen
Schulgeſetzgebung ernſtlich in Frage ſtellen würde. Die

demokratiſchen Lehrer Leipsigs begrüßen es, daß nicht
nur die freiheitlich gerichteten politiſchen Parteien, ſon

dern imme rmehr auch Vertreter des geiſtigen Deutſch
land di eGefahr erkennen, die dieſer Reichsſchulgeſetzentwurf
für die Kultür unſeres Volkes bedeutet, und erwarten von
ihnen, insbeſondere von der Deutſchen Demokratiſchen Par
kei, daß mit allen Mitteln dahin gearbeitet wird, dieſen
Entwurf nicht Geſetz werden zu laſſen.

Ehrung ſür Walther Rathenau.
Die Deutſche Demokratiſche Partei wird zum 60. Ge

burtstage Walther Rathenaus an ſeinem Grabe einen Kranz
mit einer Schleife in den Reichsfarben niederlegen laſſen.

Demokratenſpalier am Hindenburtag.
Die Deutſche Demokratiſche Partei von GroßBerlin

beteiligt ſich am Sonntag an der Spalierbildung zu Ehren
des Reichspräſidenten. Samelpunkt iſt die Lenneſtraße. Die
Spitze des Zuges befindet ſich an der Siegesallee. Alle
e müſſen pünktlich 192 Uhr an Ort und Stelle
ein.

Demokratiſches Beileid für Maltzan.
Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Parre-

(Koch, Erkelenz, Fiſcher) hat an Freifrau von Maltzan in
GarmiſchPartenkirchen nachſtehendes Telegramm gerichtet:
„Der tragiſche Tod Jhres Gatten, der für das Deutſche
Volk ſo Großes leiſtete unnd noch weiter hätte leiſten kön
nen, verſetzt die Anhänger der Deutſchen Demokratiſchen
Partei in tiefe Trauer. Wir ſprechen Jhnen unſere herzliche

PTeilnahme aus.

Demokratiſche Ehrung für Juſtizrat Pinner.
Der Hauptvorſtand der Deutſchen Demolratiſchen Par

tei hat ein herzliches Glückwunſchtelegramm an Juſtizrat
Albert Pinner als dem verdienten Wiſſenſchaftler und
unermüdlichen Vorkämpfer freiheitlicher Gedanken im Rechts
und Wirtſchaftsleben geſandt.

Landtagsabgeordueter Rave 50 Jahre.
Der demokratiſche preußiſche Landtagsabgeordnete Rave

wird am 26. September 50 Jahre alt. Rave iſt gesorener
Rheinländer. Er gehörte während des Krieges der Ber
liner Schutzmannſchaft an. Jm Jahre 1922 iſt er zur Ver
waltungspolizei übergegangen. Der Deutſche Beamtenbund
hat Rave in den vorläufigen Reichswirtſchaſtsrat geſandt.
Rave gehört weiterhin dem Hauptvorſtand des Verbandes
Preußiſcher Polizeibeamten an und hat ſich im Preußiſchen
Landtag deshalb auch lebhaft mit Polizeibeamtenfragen
beſchäftigt.

Laudtagsabg. Dr. Bohner
Die Deutſche Demokratiſche Partei in Magdeburg hatte

am letzten Dienstag zu einer öffentlichen Verſammlung
aufgerufen, um zu dem Reichsſchulgeſetz Stellung zu neh-
men. Landtagsabgeordneter Bohner, deſſen Stellung
unſern Leſern durch ſeine Artikel in unſerm Blatte be
reits bekannt ſein dürfte, hat in leidenſchaftsloſer Weiſe auf
die vielerlei Gefahren, die der Volksſchule durch den Keu
dell'ſchen Reichsſchulgeſetentwurf drohen, hingewieſen

Um die Aufwärtsentwicklung der Volksſchule wäre es
geſchehen, wenn der Keudell'ſche Entwurf Geſetz werden
würde.

Dr. Bohner betonte in der Einleitung ſeines Referats
daß für die gemeinſame Schule vhne Rückhalt zuletzt nur
die Demokratiſche Partei und ein kleiner Teil der Volks
partei eintritt. Jede andere Partei pflegt daneben irgend
eine Sonderſchule. Gerne würde er die ganze Volkspartei
als Freund der Simultanſchule in Anſpruch nehmen. Wer
aber die Landtagsverhandlungen verfolgt, weiß, daß der
volksparteiliche Führer in dieſen Dingen, der frühere Kul
tusminiſter Boelitz, ſich für die Bekenntnisſchule ausge
ſprochen hat, und zwar mit weſentlichen Zugeſtändniſſen
auch an den bekenntnismäßigen Charakter dabet.

Wenn die konfeſſionelle Aufteilung der Schule mög
lich wäre, ſo wäre ſie nach Meinung der Demokraten zu
nächſt nicht gut. Nicht gut für die Konfeſſionen, die dabei
in ein konfeſſionelles Ghetto geſperrt werden, und nicht
gut für den Frieden der Konfeſſionen. Von den Freunden
der konfeſſionellen Schule wird oft beſtritten, daß die ge
meinſame ſtaatliche Schule den konfeſſionellen Frieden för
dere. Ein Jahrhundert Glaubenskriege, die geſamte deut
ſche Vergangenheit ſollte uns eigentlich belehrt haben, daß
nur der Staat die Gewiſſensfreiheit ſichern kann, und
damit den konfeſſionellen Frieden. Zum Staat gehört dabei
auch die Staatsſchule.

Die Aufteilung verſpricht der katholiſchen Seite viel
leicht einen gewiſſen Beſtand in ihrem Beſitz. Wenn aber
auch die Evangeliſchen um Mumm, und dieſe mehr als die
Katholiken, nach dem Reichsſchulgeſetz rufen, ſo verkennen
ſie völlig, daß die evangeliſche Kirche wegen der Zerſplit e
rung auf der evangeliſchen Seite ganz anders geſtellt iſt.
Jede Sekte in Magdeburg Ernſthafte Bibelforſcher, die
Adventiſten und manche andere wird der evangeliſchen
Schule ihre eigene gegenüberſtellen können.

Die Aufteilung iſt aber unmöglich wegen der Koſten.
Welche Erregung bringt bei beſorgten Wirtſchaftsparteilern
ſchon die Neuordnung der Beamtenbeſoldung! Aber wenn
ſchon die Beamtenbeſoldung ſo ſchwer iſt, wie denkt man
über die Schule Dem Steuerzahler iſt nicht gedient,
daß das Reich die Koſten den Ländern abnimmt. Er muß
doch zahlen. Bremen hat einen einmaligen Mehrbetrag
von vier Millionen, einen jährlichen von dreiviertel Mil
lionen berechnet. Aber dieſe Zahlen ſind Voranſchläge.
Wir haben aber das praktiſche Beiſpiel Hollands, das ſeine
Schulpflicht auf 6 Jahre beſchränken muß, während wir 8
Volksſchuljahre und die Fortbildungsſchule haben. Die Auf
teilung iſt aber auch innerlich unmöglich. Das heutige
Kulturgut iſt konfeſſionell nicht mehr aufzuteilen. Wer
fragt beim Rundfunk, ob der Jeſuite Muckermann vder
ein Moniſt über Biologie ſpricht, wenn er nur etwas zu
ſagen hat? Hier iſt der Konfeſſtonalismus überwunden.

RathenauFeier im Schloß Freienwalde. Auf Ein
ladung des Landrats Mengel vom Kreis Oberbarnim ver
ſammelte ſich in Freienwalde am Vorabend des 60. Ge
burtstages von Walter Rathenau ein Kreis ſeiner Freunde
und Verehrer, um das Andenken an den Begründer der
Freienwalder Stiftung zu ehren

Rußlandreiſe Erich Kochs.
Reichsminiſter a. D. Koch (Weſer), der in den letzten

beiden Jahren mehrere Studienreiſen, ſo nach Amerika,
England und nach dem Balkan gemacht hatte, ſchließt ſeine
wirtſchaftlichen und politiſchen Jnformationsreiſen mit einer
dreiwöchigen Fahrt nach Rußland ab. Er tritt am Frei
tag mit dem Flugzeug die Fahrt an, die ihn u. g. auch
nach Südrußland und dem Kaukaſus führen wird.

Kochſtraße in Bremerhaven.
Wie aus Bremerhaven mitgeteilt wird, hat der dortige

Magiſtrat mit Genehmigung des Senats beſchloſſen, in An
erkennung der Verdienſte um die Stadt Bremerhaven, die
ſich der Reichsminiſter a. D. Erich Koch als Stadtdirektor
von Bremerhaven in den Jahren 1909 bis 1913 um dte
Entwicklung der Stadt erworben hat, eine Straße im neuen
Bebauungsgebiet den Namen Kochſtraße zu geben.

Zeitungsjubiläen.
Der „Neue Görlitzer Anzeiger“, eine der führenden

Provinzzeitungen Schleſiens, kann am I. Oktober auf
ſein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Zeitung die
an Verbreitung mit an erſter Stelle der Provinz ſteht, hat
ſich unter der verlegeriſchen Leitung der Herren Hoff
mann und Reiber (Väter und Söhne) und unter der
journaliſtiſchen Leitung von Karl Gebeck und der Redak
keure Schlüter und Henke um die Verbreitung und
Vertiefung des fortſchrittlichen und freiheitlichen Gedan
kens in der Ober-Lauſitz große Verdienſte erworben

Das ſeltene Feſt des 75jährigen Beſtehens feiert am
1. Oktober das „Wiesbadener Tageblatt“. Das Blatt ge
rt unter der bewährten Leitung des Hauptſchriftleiters
Lekiſch zu den tapferſten Blättern im beſetzten Gebiet und
iſt als ſührendes Wiesbadener Blatt feſt im Heimatboden
verwurzelt und mit ſeinen Leſern verbunden. Das „Wies
badener Tagblatt“ iſt ſtets namhaft für Deutſchlands

äußere Freiheit und für die freiheitliche Ausgeſtaltung
uneres Staateſs im Junern eingetreten.

Die Demokratie Deutſchlands, zu der beide Blätter
gute und herzliche Beziehungen unterhalten, entbietet bei
den Blättern zu ihren Jubeltagen herzliche Wünſche für
weitere erfolgreiche Aufklärungsarbeit,

über das
Wir können aber auch Kino und Zeitung nennen. Sie
iſt unmöglich, aber auch wegen der konſeſſionellen Miſchung
bis in die Dörfer. Man würde ſonſt im Namen der Ge
wiſſensfreiheit Minderheiten unter dieſem Reichsſchulgeſetz
vergewaltigen. Sie iſt aber auch unmöglich, weil der Staat
als Zwinger zur Schulpflicht auch die Verantwortung für
ſie übernehmen muß.

Wir ſind alſo für die gemeinſame Schule. Die
preußiſche Denkſchrift will dem Entwurf Keudell den Vor
wurf der Verfaſſungswidrigkeit erſparen ſie ſagt aber

deutlich genug, daß er in vielen Einzelheiten gegen den
Sinn der Verfaſſung verſtößt, weil er die Vorzugsſtellung
der gemeinſamen Schule nicht bringt. Erſter Grund zur
Ablehnung. Zweiter Die Regelung des geordneten Schul
betriebes. Man unterſchätzt zu leicht die Bedeutung der
äußeren Ausſtattung der Schule. Was verlangt allein
heute die Vorbereitung der Kinder auf unſer ſo ſtark von
Mechanik und Induſtrie getragenes Leben? Die Schule
muß aber auch auf dem Umweg über die Freude am öf
fentlichen Beſitz die Kinder der Armen und Habloſen
wieder an den Beſitz unſeres Volkes heranbringen. Zu
dieſer äußeren Ausſtattung kommt die nach Klaſſen, nicht
nur nach den acht aufſteigenden Jahrgängen, ſondern auch
nach Sonderklaſſen für Begabte, Hilfsklaſſen uſw. an

denke weiter an die Ausſtattung mit Verſuchsſchulen. Der
Entwurf Keudells läßt die einklaſſige Schule, alſo eine
Zwergſchule zu. Die Verdienſte der einklaſſigen Landſchulen
in Ehren! Aber welch gewaltiger Miterzieher ſteht ihr
in der ländlichen Natur zur Seite! Und doch iſt auch dort
die einklaſſtge Schule nur ein Nokbehelf.

Drittens: Wenn die Sonderſchulen kommen, lehnen
wir ſie in der bekenntnismäßigen Forin ab. Katholiſches
Turnen, katholiſches Rechnen! Man will aber auch nach
den Worten des Zentrumsabgeordneten Rheinländer das
bekenntknismäßige Leben des Lehrers Die Kirche braucht
den Lehrer bei Erfüllung ihrer Auſgaben, will ſie einen
Knecht, und iſt das noch evangeliſch? Es tritt hier der
Herrſcheranſpruch der Kirche zutage. Die Kirche kann die
Schule nicht übernehmen, weil ihr Mittel und Können
fehlen, aber auf dem Umweg über den Staat will ſie

regieren. Dieſe naive Mißachtung der Aufgaben eines
ganzen Standes iſt der Lehrer aller Grade gewohnt Aber
kann man in der Demokratie ſo fortmachen? Der Redner
iſt für die Ueberlaſſung des Religionsunkterrichtes an die
Kirche, die ſich dann aber völlig aus der Schule zurück
ziehen muß. Solange der Staat aber den Religivns unter
richt erteilt, hat er allein die Verantwortung zu übernehmen.

An das mit großem Beifall aufgenommene Referat
ſchloß ſich eine Ausſprache, in der die Ausführungen Dr.
Bohners nachdrücklich unterſtrichen wurden. Einſtimmig
wurde folgende Entſchließung angenommen:

„Die Verſammlung wendet ſich entſchieden gegen den
Reichsſchulgeſetzentwurf Keudell; ſie erkennt in den vreu
ßiſchen Abänderungsankrägen die Beſſerung in Einzel
heiten an; immer noch iſt aber auch nach dieſen die
Zerreißung der deutſchen Schule und ihre Verkirchlichung
zu befürchten. Darum kann die Verſammlung auch das
preußiſche Kompromiß nicht annehinen. Sie fordert alle
Kreiſe der Bevölkerung auf, mit ihr in den Kampf gegen
den geſamten Reichsſchulgeſetzentwurf Keudell einzutreten

W F h eBezirk Magdeburg
Veranſtaltungen

der
Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg.
Geſchäſtsführender Ausſchuß Die nächſte Sihung fin

det am Montag, dem 10. Okkober, abends 7,30 Uhr in den
„Altſtädter Bürgerſälen“ ſtatt.

Stammtiſch für die Mitglieder der D. D. P. Diens
tag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr, Hotel „Weißer Bär“,
Weinfaßſtraße 6. Starke Beerligung erwünſcht.

keit ſeinen 90 Geburtstag Gaſtwirt Roeber iſt eine be
kannte Perſönlichkeit. Jn ſeiner früheren Heimat, Salbke,
ſpielte er im kommunalpolitiſchen Leben eine Rolle. Lange
Jahre hindurch iſt er ſtellvertretender Gemeindevorſteher
geweſen und gehörte auch dem Kreisausſchuß des Kreiſes

nitätsrat Wolff ſtehenden bürgerlichen Linken an. Viele

das im Jahre 1917
kauft wurde.

Barby. Montag, den 3. Oktober 1927, abends 8 Uhr
im „Grünen Anker“ Monatsverſammlung. Herr Kon

an die Sacharinfabrik A.G. ver

J

J

Vad Salzelmen. Gaſtwirt Fritz Roeber feierte am
28. September bei körperlicher Friſche und geiſtiger Rüſtig-

Calbe an. Bei der Eingemeindung der ſüdlichen Vorvrte
in die Stadt Magdeburg wurde Roeber in das Stadtparla
ment entſandt und ſchloß ſich der unter Führung von Sa

Jahre betrieb Roeber das bekannte Hotel Roeber in Salbke,

rektor Höſe ſpricht über das Reichsſchulgeſetz. Gäſte
willkommen

Möckern. Die Deutſche Demokratiſche Partei für der
Kreis Jerichow J hielt am Sonntag, den 25. September

ab, in der Landkagsabgeordneter Oberſtududiendirektor Dr.
eine verhältnismäßig gut beſuchte Vertrauensmännertagüng

Bohner über die politiſche Lage in Reich und Staat
ſprach. Er wie su. a. auf die große politiſche Frage der
Jnnen- und Außenpolitik hin. Die Deutſche Demokratiſche
Partei hat von Anfang an eine aktive Verſtändigungs
politik getrieben mit dem Ziel der völligen Räumung des
Rheinkandes und der Regelung der Oſtfragen im Sinne
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker Zur Wirtſchafts
Hokitik übergehend bemerkte der Redner, daß die deutſche
Wirtſchaft gegen Staatsübergeiſſe und Steuerüberlaſtung
geſchützt werden müſſe. Die Deutſche Demokratiſche Par
keit hat nach dieſer Richtung hin zahlreiche Anträge geſtellt.
Sie hat auch einen lebhaften Kampf gegen den Staats
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material wird bereits ſchon Ende Oktober zuſaammengeſtellt.

zuſammen. Beſondere Einladungen folgen ſpäter. Eine An

wei Vertreter in den erweiterten Bezirksvorſtand.

h

heitlichung, Schutz den wirtſchaftlich Schwachen. In der
Frage Kulkurbolitik gab der Redner erſchöpfende Darſtel

lungen über das Reichsſchulgeſetz und die Stellungnahme
der Deutſchen Demokratiſchen Partet. Dr. Bohner wies

ferner auf die Uebertreibungen hin, die in weiten
Kreiſen vorhanden ſind gegenüber der ab 1. Oktober in
Kraft ekenden Erhöhungen und Beamtengehälter. Dieſe
Erhöhungen betragen durchſchnittlich nur 6 10 Prozent.
Die Ausſprache war ſehr lebhaft und der Keudell ſche
Schulgeſetzentwurf wurde einſtimmig
gelehnt Parteiſekretär Mün z ſprach über den Ausbau
der Organiſation. Er wies auf die kommenden Wahlen hin,
die es erforderlich machten, die Organiſation weſentlich
Guszubauen. Der Kleinarbeit muß größte Aufmerkſamkeit
geſchenkt werden. Die Arbeit der Kreisvereine muß dezen
traliſtert, damit auch die entlegenſten Orte von der Werbe
und Aufklärungsarbeit erfaßt werden. Für das flache Land
kommen hauptſächlich vier große Berufsſchichten in Frage
und zwar in erſter Linie die Landwirtſchaft, der Mittel
ſtand, die Arbeitnehmer und die Beamten. Jm einzelnen
wies der Redner in zahlreichen Anträgen nach, was die
Deutſche Demokratiſche Partei in Reich und Staat für
dieſe Berufsſchichten getan hat. Entſprechendes Aufklärungs

Für den Kreis Jerichow T empfahl er 3 Arbeitsgebiete,
die mindeſtens vierteljährlich zuſammentreten müſſen, um
die wichtigſten Fragen der Organiſation zu beſprechen. Auch
an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache,
in der von allen Rednern der gute Wikle zum Ausdruck
kam, fleißig für die Organiſation mitzuarbeiten Beſchloſſen
wurde, vier Arbeitsgebiete zu bilden und zwar Möckern
Loburg, ZieſarGörzke, Burg, Gommern-Gütergkück. Die
nächſte Veranſtaltung ſoll Ende Oktober oder Anfang No
bember in Zieſar ſtattfinden. Der Vorſitzende, Rektor We

ſtramBurg, dankte allen Vertrauensmännern für den
lobenswerten Eifer und verſprach ſeinerſeits, alles zu tun,
damit mit größerer Lebendigkeit die Organiſakion der Deut
ſchen Demokratiſchen Partet auf dem feſten Lande Fuß

ab

Bezirk Anhalt
Landgerichtspräſident Beyer Deſſau

Landgerichtspräſident Dr. Beyer in Deſſau iſt dieſer
Tage verſtorben. Nach dem Zuſammenbruch 1918 ſchloß ſich
Beyer, der vorher der Nationalliberalen Partei angehört
hatte, der Deutſchen Demokratiſchen Partei an und iſt für
dieſe auch öffentlich hervorgetreteit. Ehre ſeinem Andenken

Bezirk Halle
Verkretertagung des Wahlkreisverbandes.

Nachdem die vom 17. bis 20. September in Bad
Eilſen abgehaltene Organiſationstagung, und Konferenz der

für
Sonntag, den 9. Okkober, vormittags
11 Uhr, im NeumarkteSchützen haus zu

Halle
einen

Vertretertag des Wahlkreisverbandes

ein. Zu dieſer Tagung ergehen beſondere Einla
dungen mit der für die Beratungen vorgeſehenen Tages

vrdnung. eWir hitten auch an dieſer Stelle um zahlreichen Beſuch
dieſer ſehr wichtigen Tagung

Der geſchäftsführende Vorſtand.

Landtagsabgeordneter Hof
wird am Montag den 10. Oktober in Halle ſprechen. Thema:
„Die Preisgabe der gewerblichen Mieter“. Die Verſamm
lung wird als öffentliche Veranſtaltung von der Organiſa
tiön des gewerblichen Mieterſchutzverbandes einberuſen wer
den. Nähere Bekanntmachungen über den Saal, in dem
die Verſammlung ſtattfindet, erfolgen u. a. auch in unſerem
Wochenblatt in deſſen nächſter Ausgabe Wir weiſen aber
ſchon heute auf die Veranſtaltung hin mit der Bitte an

faßt. Er dankte ferner den beiden Referenten für ihre
vorzüglichen Reſerate und ſchloß mit dem Wunſche, daß
ſchon bis zur nächſten Zuſammenkunft die heutige Aus
ſprache ihre Früchte tragen möchte.

Der erweiterte Bezirksvorſtand des Bezirkes Magde
burg Anhalt der Deutſchen Demokratiſchen Partei tritt am

Sonntag, dem 30. Oktober, zu einer ſehr wichtigen Sitzung

zahl Kreisvereine hat die Anſchriften der Vorſtaudsmit-
glieder noch nicht gemeldet. Wir bitten um ſchleunigſte Er
ledigung. Nach der Satzung entſendet jeder Kreisverein

Uhland- Bund Fretkag, dem 7. Oktober, abends
Uhr, in den Altſtädter Bürgerſälen, Apfelſtr. 9, Mit

glieder Verſammlung
Sonntag, den 9. Oktober,

Näheres durſh Rundſchreiben und
lammlung.

Fahrt nach Ballenſtedt.
in der Mitgliederver

Rektor Wilhelm Schmidt
Ganz plötzlich und vollkommen unerwartet verſtarb am

Sonnabend, den 24 9. 27, der Leiter der Rothenſeer
Volksſchule Herr Rektor Wilhelm Schmidt. Wir betrauern
in dem ſo jäh aus dem Leben Geriſſenen einen Mann, der
unſere Beſtrebungen gern und freudig unterſtützte, der
in ſeiner ruhigen, ſtets ſachlichen Arbeit dem großen

unſere Parteiſreunde, ſich recht zahlreich daran zu beteiligen.

und ha tſich gegenüber der Verordnung des Miniſters Hirk
ſtefer der Intereſſen der gewerblichen Mieter beſonders
angenommen. Am Tage vorher ſpricht Abgevrdneter Hoff
in zwei von unſerer Weißenfelſer Ortsgruppe einbe
rufenen Verſammlungen, in Weißenfels ſelbſt und in einem
Orte der weiteren Umgebung.

Halle. Schwarze Rot Gold zu Hindenburgs
Geburtstag! Die rechtsſtehenden Parteien wollen den
80. Geburtstag des Reichspräſidenten, wie die in halleſchen
Rechtsblättern erlaſſenen Aufforderungen bekunden, zu einer
Demonſtration der ſchwarzweißroten Farben mißbrau
chen (ein anderes Wort iſt hier nicht am Platze). Der
Reichspräſident hat bei ſeinem Amtsantritt den Eid auf
die Verfaſſung und deren Verfaſſung abgelegt. Er hat
SchwarzRotGold, die Farben der Deutſchen Repubſik, ſtets
geachtet. Dieſelbe Frage wird an ſeinem Geburtstag auf
ſeinem Amtsgebäude wehen. Auch wir wollen ſie zeigen
und damit den voberſten Vertreter der Deutſchen Republik
ehren Alſo: „Heraus mit den ſchwarzrotgoldenen Fahnen
am 2. Oktober!“ Wir zeigen damit das Symbol des Reiches
Wenn andere die Geſchmackloſigkeit beſitzen, den Geburts
tag des Reichspräſidenten für eine Parkeidemonſtrakion zu
benutzen, ſo ſtelken wir ihnen die Achtung vor
dem Reichspräſtdenten und vor den verfaſ
ſungsmäßigen Farben gegenüber

Halle. Deutſche Demokraktiſche Partet. Frau
Gräfin Dohna ſprach gelegentlich ihrer Rückreiſe aus
Genf in einer mit der Frauengruppe gemeinſam veranGanzen wertvolle Dienſte leiſtete, Wir werden ſein An

denken ſtets in Bhren halten

für Magdeburg u Amgegend
Jakobſtraße 42 Ecke Peterſtraße Jakobſtraße 42

erren- Konfektion
Burſchen Anzüge 395 2850 17.00

Herren Anzüge 38.00
Herren Anzüge 90909309 285 28569.00

Burſchen Ulſter 4.90 do o 38.90

Herren Ulſter nern 38.50
49.50

80 725, 61., 68.,48,43.-
Herren Paletot ſchwarz m. Samtkrag.

78, 68.50, 62., 58.-

Ein Poſten CoverchatWindfachen

ſpottbillig!

n

ſtalteten Mitgliederverſammlung über das Thema „Der
Völkerbund als

Loden9 däntel imprägniert 32.50, 27.50 17.50

Burſchenfachen 9.00 Herrenfachen 25.00

Parteiſekretäre ihren Abſchluß gefunden hat, berufen wir

Abgeordneter Hof gehört unſerer Landtagsfraktion an

als Leſterin der Erzkehungsabteilung der Biga für Völker
bund tätigen Anteil an den Aufgaben des Völkerbundes
zur Heranbildung einer dem Völkerverſöhnungsgedanken
folgenden Jugend nimmt, zeigte in anregender Schilde
rung die bisherige Einſtellung der Staaten zu dieſem
wichtigen Problem. Man habe eine Lehrer Internationale
ins Leben gerufen und der Deutſche Lehrerverein habe ver
ſücht, mit franzöſiſchen und engliſchen Lehrervereinen eine
gleiche Baſis in der Erziehung der Jugend zu finden. Jn
der deutſchen Reichsverfaſſung fordere der Artikel 148 die
Erziehung der Jugend im Geiſte der Völkerverſöhnung
und auch in den ſogenannten Siegerſtaaten beſonders auch in
Frankreich, ſei die Mentalität der Lehrer vielfach auf dieſen
Willen eingeſtellt. Jn England habe ein Praktiſcher Ver
ſuch mit einer Völkerbundſchule, in der die Knaben im
Geiſte der Völkerbefriedung erzogen werden, ſtattgefunden.
Die Rednerin plädierte für die Einführung eines allge
meinen Völkerbundstages in den Schulen und neben den bis
herigen nationalen Erziehungskonferenzen für Abhaltung
einer Welterziehungskonferenz. Erſtrebenswert ſei auch ein
ſtändkger Erziehungsausſchuß beim Sekretariat des Völker
bundes. Die Zukunft der Welt hänge ab von der nachwach
ſenden Generativn und ihrer Einſtellung zum Gedanken
einer Völkerverſöhnung.

An den mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag,
für den der Vorſitzende, Herr Minner, der Rednerin
noch beſonderen Dank ausſprach, ſchloß ſich eine ſehr an n
regende Ausſprache Hierbei wurde auch nicht unterlaſſen, h
unſerer Bereitwilligkeit zur Befriedung der Völker und
unſerer Abrüſtung die gegenteilige Einſtellung der Sieger
ſtaaten gegenüberzuſtellen, zum anderen aber darauf hin
zuweiſen, daß wir uns trotz allem in unſerem Glauben
an den Völkerverſöhnungsgedanken und in unſerer Be
reitwilligkeit, fruchtbare Arbeit zu leiſten,
nicht erſchüttern laſſen dürfen Jm Schlußwort
hob die Vortragende gerade dieſe Aufgabe mit beſonderer
Wärme hervor. An den Vortrag ſchloß ſich noch eine Aus
ſprache über ſtädtiſche Angelegenheiten, in der Herr Stadt
verördneter Minner Auskunft gab. Seine Aufforderung
an die zahlreich erſchienenen Freunde, für die kommende
Herbſt- und Winterarbeit alle Kräfte anzuſpannen, fand
begeiſterte Aufnahme.

D. D. P., Ortsgruppe Weißenfels. Montag, den 3. Ok
tober, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Sächſiſchen
Hof. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Aſchersleben? Sonntag, den 2. Oktober, vormittags
10,30 Uhr, Bahnhofshotel, Organiſationstagung des Under
vezirkes Harz, der Deutſchen Demokratiſchen Partet. Land

tagsabgeordneter Dr. Bohner nimmt an den Verhand
lungen teil.

Bitterfeld. Die Ortsgruppe der D. D. P. hielt am
21. Sept. ihre Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende gab l

einen ausführlichen Bericht über die Provinzial-Städteto n
gung in Nordhauſen, an der er als Stadtverordneter teilge
notnmen hat. Redner verbreitete ſich über die Verhand
lungen bei der Demokratiſchen Vorbeſprechung, die Veran
ſtaltungen der Stadt Nordhauſen, die drei gehaltenen Vor
träge, die Stadt Nordhauſen ſelbſt und die verſchiedenen
Führungen. An dem Bericht ſchloß ſich eine Tängere Aus
ſprache an. Auf der Tagesordnung ſtand außerdem Stel
lungnahme zu den Stadt vervrdnetenwahlen 1928. e
Die meiſten der Anweſenden äußerten ihre Meinungen e
und Anſichten über dieſen Punkt. Es handelte ſich be
ſonders darumt Wie ſtellt ſich die Ortsgruppe zu dieſer m
Angelegenheit Soll wiederum wie bei den letzten Wahlen m
eine eigene Liſte aufgeſtellt werden vder ſt ein Zuſammen
gehen mit anderen Organiſationen zu empfehlen Nach
einer ausgedehnten Ausſprache wurde beſchloſſen, in einer
Vorſtandsſttzung die Angelegenheit zu beraten. Es kamer

Erziehungsproblem“. Die Vortragende, die
S
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Dr. Bohner
über unabhängige Preſſe

Aus dem Buch, das der Verlag Carl Buſch,
Wattenſcheid, ſeinem Begründer weiht, wird ein
Privatbrief unſeres Abgebrdneten Dr. Bohner be
kannt mit folgendem Wortlaut:

Den Vertretern der Preſſe geht es etwa wie den
M aumeiſtern: man nimmt ihre Leiſtungen hin, ohne

an die Perſönlichkeit zu denken, die dahinter ſteht
mache einmal die Probe und ſtelle feſt, wie viel
ker und Muſiker aus unſerer deutſchen Vergangenheit
en Kreiſen der landläufigen Bildung noch mit Namen
Weſen bekannt ſind und wie wenig Architekten, trotz
das künſtleriſche Erbe gerade der Architektur ſich

dem der anderen Künſte durchaus nicht zu verſtecken
ht. Und gar der Baumeiſter, der das Haus an der

iße, das Haus, in dem wir wohnen, das nach Jahr-
derten Reiſende entzückt, gebaut hat, wer behielt ſeinen
en Scheinbar nur iſt es bei den Preſſemännern andersist M inbar ſie können nämlich über ſich ſelber ſchreiben

gebot I drucken laſſen. Trotzdem ſoll die Bekanntheit von
kegen aar Journaliſtennamen über gang Deutſchland hin

uns nicht darüber täuſchen: die Leute, die uns das
ſche Weltbild hinſteklen, bekümmern uns in der Regel5 ſowenig wie die Baumeiſter, die unſere Häuſer ge

e. haben.
Dabei üben dieſe Männer einen entſcheidenden Ein
auf alle unſere Verhältniſſe, und von ihrem Unab
ſigkeitsgefühl, ihrer inneren Würde hängt die
herkeit unſeres ganzen öffentlichen Lebens faſt ebenſo
wie von Behörden von Volksvertretungen. Es machtl n Sorge, wie wenig unabhängige, konzernfreie Blätter
in Deutſchland noch haben. Man nennt dankbar jedes
nehmen, das ſich aus eigener Kraft behauptet. Bed ers die Provinzen kämen nie mehr zu ihrem Recht

t t die Berliner Zentralen, wenn die wenigen noch
n Blätter verſchwänden.

hrern S erſcheint daher beinahe als eine Pflicht, nicht
üſich, ſondern gegen uns, das ein Verlag wie

und Buſch in Wattenſcheid die Gelegenheit be
das ſein Gründer, Herr Carl Buſch, ſen. den 90. Ge
lag und das Jubiläum einer 70jährigen Journatiſten

ihn ahn feiert, Um uns Einblick in dieſes freie, ſtolze
l 6350 dabei ſtets verantwortungsbewußte Leben zu geben.

Leben unſerer Großväter, der Männer aus der Zeit
u eichsgründung, vereinigt für uns Jdylk und Herburg lie d. Und in manchem ſehen wir mit Ueberraſch
tbahnhof daß wir dahin zurückkehren, wo ſie anſingen. Es iſt

meine Aufgabe, den Reichtum dieſes Lebens aufzu
len, das in Weſtfalen begann, zu den ſüddeutſchentikel ern führte, zu dem damals mit uns noch vereinigten,

eibbindet erſt wieder mit uns zu vereinigenden Oeſterreich
ren Bahern ging, um dann in die Weſtfalenheimat

chukehren und nun der Heimat und dem Reich zu
n dienen an dem, was man als Lebensaufgabe
inte. Es ſpricht für den Jubilar, daß das Vertrauen
Mitbürger ihn auf den Stuhl des Bürgermeiſters
wollte, und es ſpricht noch mehr für den Jubilar,

ie Ehre abſchlug über fette eigene Aufgabe, der
n 23 Wenn ihm ſein Haus, wenn ihn Wattenſcheid

wenn ihn die Berufskollegen heute ehren, etwas davon
s größere Vaterland mit hinausklingen: freterten in im freten Beruf am freien Wort wirkt

ter pp mmer Größeres fort!

ne Dr. Bohner,Ober Studiendirekkor in Magdeburgine
Mitglied des Preußiſchen Landtags

nokraten auf dem Deutſchen Städte
tag in Magdeburg

Aus Anlaß des Deutſchen Städtetages hatte der Vor
n des Kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes der Deutſchen
ne okratiſchen Partei, der preußiſche Landtagsabgeordnete

srat Falk, die demokratiſchen Mitglieder zu einer Be
jung eingeladen, an der ſich die führenden demokra

n Kommunalpolitiker beteiligten, u. a. die Oberbürger
er Böß-Berlin, LuppeNürnberg, Landmann- Frank

I
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Sr. Weiß Ludwigshafen, Wagner Breslau. Außer
dsö v nahm auch der Ehrenvorſitzende der Deutſchen Demo
hell chen Partei, der regierende Bürgermeiſter von Ham

D. Peterſen, an der Beſprechung teil. Die Demo
che Reichstagsfraktion war vertreten durch die Ab

a neten Külz und H um m el. Auch unſer Landtagsabge
ter Dr. Bohner nahm an den Verhandlungen teil.
Verſammlung war ſich einig in der Auffaſſung, daß
Pauptaufgabe der demokratiſchen Gemeindepolitik ſein
Schutz der Selbſtverwaltung, Arbeit an der Schaf

v des Einheitsſtaates und Ablehnung des Schulgeſehes.
iner angenommenen Entſchließung heißt es:
Die in Magdeburg verſammelten Kommunalvertreter
Deutſchen Demokratiſchen Partei bekennen erneut ihre

eugung von der Notwendigkeit der baldigen Schaf
en 9 des deutſchen Einheitsſtaakes. Die kommunale Selbſt

alen Allung, die Wünſche unſeres ſog talent und kulturellen
i ſchritts, wird im Kampf zwiſchen Reich und Ländern

ſtärker zerrieben, während ihre Ausgeſtaltung eine
jeit, notwendigkeit des deutſchen Volkes iſt. Nur in einem

itsſtaat mit ſtarker Dezentraliſation kann die erſorder
Geſchloſſenheit des Reichs und die unentbehrliche Be

atlent! ngsfreiheit der gemeindlichen Selbſtverwaltung er
gen werden.

De demokratiſchen Vertreter des Deutſchen Städte
pirze lehnen den Reichsſchulgeſetzentwurf ab, weil er

eine Zerklüftung und Zerſplitterung in unſer Volk
die Hoheit des Staates über die Volksſchule unter
die Leiſtungsfähigkeit der Schule herabſeht, die Leh
aft in neues Abhängigkeitsverhältnis bringt
verfaſſungswidrig iſt,
ben Gemeinden neue ſchwere finangielle Opfer auf

t
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Ein Beiſpiel des Ermächtigungsgeſetzes
Jm letzten Heſt der Deutſchen Einheit“ ſetzt ſich an

Hand des Beiſpieles, das durch das Ermächtigungsgeſetz
gegeben iſt, der demokratiſche Parteiführer, Reichsminiſter
a. D. Koſch, mit dem Diktaturgedanken in Deutſchland aus
einander. Koch ſchreibt u a.

Das Ermächtigungsgeſetz wurde im Herbſt 1923 in
Deutſchlands ſchwerſter Stunde erlaſſen. Eine Stabiliſie
rung der Mark war vhne Ermächtigungsgeſetz nicht mög
lich. Es iſt heute beliebt, über die Herrſchſucht des Parla
ments zu ſchelten, aber es ſollte ihm unvergeſſen bleiben,
daß es ſich in einem Moment der größten hiſtoriſchen Be
deutung dazu verſtanden hat, auf alle ſeine Rechte zu
Gunſten der Regierung zu verzichten, obwohl die Gefahr
eines Mißbrauchs dieſer Rechte in der Hand der Regierung
von vornherein klar war. Auch die in der Regierung
nicht vertretenen Sozialdemokraten ſtimmten dem Ermächti
gungsgeſetz zu. Nur die Deutſchnationalen lehnten es ab
Stiefväter des Stabiliſierungsgedankens! Die auf verfaſ
ſungsmäßigem Wege durch Verzicht des Reichstages eine
Zeitlang durchgeführte Diktatur hat ſich zur Exfüllung
einer einzigen Aufgabe bewährt. Wer aber ge
glaubt hat, daß innerhalb dieſer Friſt die Diktatur ſich als
eine auf die Dauer erträgliche Staatsform erweiſen würde,
ſah ſich ſchwer getäuſcht. Jede Dikkatur in Deutſchland wird
bei der Kompliziertheit der Verhältniſſe nicht die Diktatur
eines Einzelnen, ſondern die Diktatur der Bürdkratte,
die Diktatur der Geheimräte ſein. Die durch das
Ermächtigungsgeſetz gegebene Diktatur wurde zweifel
los mißbraucht um Wünſche und Dieblingsideen ein
zelner Reichsſtellen auch da durchzuſetzen, wo ſich ſonſt das
Parlament widerſetzt hätte. So wurden unter dem Vor
wande von Erſparniſſen Reformen im Gerichtsweſen durch
geſetzt, die eine Zurückdrängung des Laienelements und
eine Verſchlechterung der Parteirechte in einem Sinne mit
ſich brachten, wie ihn die Bürokratie ſeit Jahrzehnten er
ſtrebt hatte. So wurde der notwendige Beamtenabbau
vielfach mißbraucht und zum Schaden mißliebiger Beam
ken ausgenutzt. Es wurden dabei auch dem verfaſſungs
mäßigen Gedanken der Gleichberechtigung der weiblichen Be
amten ſchwere Wunden zugefügt, von denen er ſich noch
heute nicht erholt hat. Durch das Abgeltungsgeſetz wurde
den Gläubigern des Reiches dauernd der gerichtliche Schutz
für ihre Anſprüche entzogen und ſie einer Verwaltungsin
ſtanz beim Finanzminiſterium unterſtellt, die Kläger und
Richter in einer Perſon war und mit ſchonungsloſer Will
kür vorging ein Verfahren, dem gegenüber

n

Doppelzüngigkeit
Die ſchwarz weißrote Wahlparole Weſtarps

Vor längerer Zeit hat ein Blatt der Berliner Rechts
preſſe mit Bezug auf Herrn Herge geſagt, daß man es
ihm nicht übelnehmen könne, wenn er ſich aus der Dreck

linie her Politik zurückzuztehen Neigung habe, denn die böſe
Linke beginne ſchon feßt mit dem Wahlkampf Inzwiſchen
haben ſich die Deutſchnationalen anders beſonnen. Herr
Hergt iſt geblieben und Graf Weſtarp bläſt die Fanfare
Eine Wahlparole iſt ſicher die ſchwarz- weiß rote!

Wir wiſſen es alle, daß das Volk den Flaggen
ſtreit her lich ſatt hat. Wenn die Deutſchnationalen
wirklich Möglichkeit hätten, in dein Flaggenſtreit ihren
Willen durchsuſeßen, würden ſie es zweifellos tun. Der Weg
des Volksentſcheids ſtünde ihnen ja offen, aber ſie
wiſſen, daß ihnen eine Niederlage ſicher iſt. Was alſo ſoll
die ſchwars weiß rote Parole? Zu all den Herabſetungen,
die die Deutſchnationalen der alten Reichsflagge dadurch
zugeſügt haben, daß ſie eine Parteifahne daraus machten,
kommt jetzt eine weitere eine ſchwars weiß rote Begeiſte
rung ſoll dazu herhalten, über die Doppelzüngigkeit der
Deutſchnationalen hinwegzutäuſchen. Sie wollen nicht ein
geſtehen, daß ſie bei dem Eintritt in die Reichsregierung
Richtlinien unterſchrieben haben, die einen vollſtändigen
Bruch mit dem bedeutelen, was ſie bislang ihren Wählern
ſagten. Die ſchwarz weißrote Parole ſoll nun wieder
überleiten zu einem Zuſtande, wo die Deutſchnationalen
die Außenpolitik des Reiches bekämpfen, die Wiederher
ſtellung der Monarchie propagieren, den alten Klaſſenſtaat
verherrlichen. Graf SeydlitzSandreczki ſprach dieſer Tage
in dem erweiterten Vorſtand der Deutſch Konſervativen
von der „Unmöglichkeit, die Befreiung unſeres Vater
ländes auf dem bisher beſchriktenen Wege zu erreichen.
Graf Weſtarp ſprach in Königsberg von der „weſens
fremden Verfaſſung Jeßt rühmte er ſich außerdem in
einer deutſchnationalen Konferens in Berlin, der geiſtige
Urheber der unglücklichen Tannenberg Ausſprache des
Reichspräſidenten zur Kriegsſchuldfrage zu ſein Ganz
offen hat er dort auch geſagt, daß der Geburtstag
des Reichspräſidenten zu einem Parteifeiertag ge
macht werden müſſe. Alle dieſe Dinge ſind erſt eine Er
klärung für die deutſchnationale Parole für ſchwarsweiß
rot. Damit handelt es ſich aber auch um mehr als um
einen Flaggenſtreit, eine Generalauseinanderfezung auf der
ganzen Linie der Politik ſoll und muß unter dieſen Um
ſtänden erfolgen.

Demokratiſcher Preußentag
Reſerate der demokratiſchen Miniſter.

Die Vorbereitungen zu der Preußentagung der Deut
ſchen Demokratiſchen Parkei, die am 22. und 25. Oklober
im Landtagegebäude in Berlin ſtattfindet, ſind in vollem
Gange. Aus den Wahlkreisverbänden liegen bereits zahl
reiche Anmeldungen von offiziellen Delegierken und von
Gäſten vor, ſo daß mit einer ſehr ſtarken Beteiligung ge
rechnet werden kann. Alle näheren Auskünſte erteilt das
Fraktionsbureau der demokratiſchen Landtagsſraktion.

Der Preußentag wird am Vormittag des 22. Oktobers

der vielge

ſchmähte Eingriff in das Fürſtenvermögen als milde zu be
zeichnen iſt. Auf dem Gebiete der Sozialpolitik wurde
grauſam auch da aufgeräumt, wo keine finanziellen Not
wendigkeiten dazu zwangen. Auf vielen anderen Gebieten
würde ähnlich verfahren. Weite Kreiſe des Volles und der
Wirkſchaft, die ſonſt nicht genug über die Vielregiereret
des Parlaments zu klagen wußten, begannen die Möglich-
keit zu erſehnen, durch das Parlament wieder zu Worte
zu kommen und die parlamentariſche Kontrolle wieder
herbeizuführen. Als das Ermächtigungsgeſetz fiel, atmete
alles erleichtert auf. Das Ermächtigungsgeſetz hat alſo
einen doppelten Wert gehabt, Einen poſitiven, indem es
der Regierung die Möglichkeit gegeben hat, das deutſche
Volk aus einer brennenden politiſchen Gefahr herauszu
führen und einen negativen, indem es bewieſen Hat, wie
unmöglich auf die Dauer eine Diktatur ohne parlamentae
riſche Kontrolle iſt und wie bürokratiſch ſie wirkt

Exkronprinz und Exkanzler Michaelis
Ein Vrieſwechſel aus der Kriegszeit.

Die „Welt am Montag“ veröffentlicht den Wortlaut
zweier Briefe, die zwiſchen dem damaligen Kronprinzen
und dem Kanzler Michaelis nach dem Sturz Bethmann
Höllwegs gewechſelt worden ſind. Der Exkronprinz hat ſich
in den letzten Jahren häufiger ein demokratiſches Geſicht
geben wollen, wenn es zu ſeinen Abſichten paßte. Deshalb
iſt es nicht unintereſſant zu wiſſen, daß er damals von
einer dem König von Preußen vom deutſchen Reichstag
abgetrotzten demokratiſchen Wahlrechtsreform in Preußen
ſprach. Dadurch verliert ſeine Stellungnahme gegen die
unſelige Kabinettspolitik an Wert, denn die Oppoſition
gegen dieſe war nur eine Oppoſition gegen beſtimmte Per
ſonen. Herr Michaelis hütete ſich in ſeiner Antwort, eben
falls in den Ruf gegen die Kabinettspolitik einzuſtimmen.
In ſeinem Brief ſteht dagegen der denkwürdige Satz über
die damalige Friedensreſolution des Reichstages: „Durch
meine Jnterpretion derſelben habe ich ihr die größte Ge
fährlichkeit geraubt. Man kann ſchließlich mit der Reſolu
tion jeden Frieden machen, den man will.“ Später hat
ſich gezeigt, daß die Gefährlichkeit der Entſchließung gerade
die Zweideutigkeit ihrer Jnterpretion war. Sie ließ uns
nicht zum Frieden kommen und die anderen machten einen
„Srieden“, wie wir ihn ſicherlich nicht wollten

mit ſechs Sondertagungen eingeleitet und zwar ſolchen über
Mitttelſtandsfragen (Handel und Gewerbe), Beamtenfragen,
Kulturfragen, Landwirtſchafts-, Wohlfahrts-, Sozialpolittk
und Kommunalpolittik. Jn der erſten Vollverſammlung
am Sonnabend nachmittag erſtattet der Vorſitzende der
demokratiſchen Landtagsfraktion einen Rechenſchaftsbericht
über die demokratiſche Politik in Preußen ſeit den lehten

Wahlen In der anſchließenden Ausſprache wird auch in
unzweideukiger Weiſe zum Reichsſchulgeſetzentwurf Stellung
genommen werden.

Am zweiten Tage ſprechen Handelsminiſter Dr. Schrei
ber, über „Politiſche und wirtſchaftliche Entwicklungen“ und
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff über „Finanzausgleich
und Staatsreform“ (finanz politiſche Rück und Ausblicke)
In der anſchließenden Ausſprache werden eine Anzahl her
vorragender Finanz und Wirtſchaftspolitiker zu Wort kom
men

Der Parteitag wird mit der Wahl eines Arbeitsaus
ſchuſſes zur Vorbereitung der nächſtjährigen preußiſchen
Landtagswahlen ſeinen Abſchluß finden.

Da die Ausſprachen in den beiden Vollverhandlungen
des Preußentags gründlich vorbereitet werden ſollen, wird
gebeten, ſich wegen diesbezüglicher Wünſche mit dem Land
tagsabgevrdneten Roedel (Charlottenburg) in Verbindung
zu ſetzen.

Hochſchullehrer
gegen den Schulgeſetzentwurf

Eine Anzahl bekannter deutſcher Hochſchullehrer hat
zunt Reichsſchulgeſetz eine Kundgebung veröffentlicht, in
der es heißt:

Der Entwurf gibt das Hoheits recht des Sta ge
tes in Schulfragen bei aller ausdrücklichen formalen An
erkennung der Sache nach preis und unterwirft die Schule
in ihrer Geſamtſtruktur konfeſſionellen und weltanſchau
lichen Geſichtspunkten. Er tritt in aufdringlichen Wider
ſpruch zur Reichsverfaſſung welche die Gemein
ſchaftsſchule zur Regel erklärt, indem er dieſe gleich den
übrigen Schultypen dem Antragserfordernis unterwirft.
Er verändert überdies den beſtehenden Typus der konfeſſio
nellen Volksſchule von Grund aus, indem er die Be
kenntnismäßigkeit nicht auf den Religionsunter-
richt beſchränkt, ſondern in andere Lehrfächer hineinträgt.
Er läßt befürchten, daß das Beſtimmungsrecht über den
Charakter einer Schule von Organiſationen gehandhabt
wird, welche ihre Aufgabe darin ſehen, mit mehr oder
weniger geeigneten Methoden die Erziehungsberechtigten
unter ihren Einfluß zu bringen. Er gefährdet die Frei
heit des Lehrerſtandes, trägt den kulturpolitiſchen Kampf
um die Schule bis ins Dorf und in die Familie hinein
und macht ſie zum Spielball konfeſſiovneller, weltanſchau
licher und parteilicher Gruppen. Die Bildungseinheit der
Nation zu vertiefen, nicht igre Spaltung und Zerſetzung zu
fördern, ſollte Aufgabe des Reichsgeſetzgebers ſein.“

Ludwig Aoff, Freiburg. Bruno Bauch, Jena. Wil
helm Buſch, Marburg. Alexander Graf zu Dohna,
Bonn. Bernhard Harms, Kiel. Nicolet Hartmann,
Köln. Ernſt Hoffmann, Heidelberg. Paul Linke, Jena
Hermann Oncken, München Rudolf Otto, Marburg.
Heinrich Rickert. Heidelberg. Gerhard Ritter Frei
hurg.
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Wanzen als Pflanzenfreſſer.
Von unſeren heimiſchen, auf Pflanzen lebenden Wanzen

ind die meiſten dem Gärtner willkommen, da ſie Jnſekten und
zeren Larven verzehren. Nur wenige nähren ſich von Pflanzen
äften und treten gelegentlich als Schädlinge auf. Von ihnen
dürfte am bekannteſten die Kohlwanze (Abb. 1) ſein. Sie
gehört zu den Schildwanzen (Pentatormiden) und iſt ſchön
ſetalliſch grün gefärbt. Die helleren Zeichnungen wechſeln in
Anzahl und Färbung dieſe bewegt ſich von Weiß über Gelb
und Orange bis zum hellen Blutrot. Jhre Eier legt die Kohl
wanze wie alle Pentatormiden in Gruppen auf die Blätter der
Nährpflangzen. Die jungen Larven ſind bei allen Wanzen dem
entwickelten Tier ſchon ſehr ähnlich, denn ſie gehören zu den
Inſekten mit unvollkommener Verwandlung, nur haben ſie keine
Flügel. Sie ſind oft weit ſchöner gefärbt, als die voll ent
wickelten Tiere.

Die Schädlichkeit der Kohlwanze erſtreckt ſich auf alle Kohl
arten und verſchiedene andere kultivierte Kreuzblütler; ſie ſoll
beſonders durch Saugen an den Herztrieben und Blüten und an
den jungen Pflanzen, wenn ſie in Menge auftritt, bedenklichen
Schaden anrichten können. Wie auch bei anderen Jnſekten
beobachtet iſt, gehen ſie mitunter von kreuzblütigen Ankräutern
auf die Kulturpflanzen über und ſollen in der Not ſogar Kar

koffeln, Salat und Spargel nicht verſchonen. Verwandte Arten
derſelben Gattung leben ähnlich wie die Kohlwanze. Sie iſt
über ganz Europa verbreitet.

Die Familie der Blindwanzen (Capfiden) liefert drei
Vertreter, die ſich als Schädlinge bemerkbar machen Die z wei
punktige Wieſenwanze (Abb. 2) und die grüne
Schmalwange (Abb. 3). Die erſte Art ſieht gelbgrünlich
aus, der Kopf mit den dunklen Augen, das Schildchen und der
vordere Teil des Halsſchildes mehr nach Gelb zu neigend, auf
dem Halsſchilde ſtehen meiſt zwei kleine ſchwarze Punkte.

Schwarz ſind auch die Fußenden und äußerſt feine Pünktchen
nach der Schenkelſpitze zu. Rötliche Streifen zieren manchmal
die Flügeldecke. Sie iſt über gang Europa verbreitet und lebt
an Feldrainen und graſigen Triſten auf verſchiedenen wild
wachſenden Pflanzen. Jhre Schädlichkeit beſteht darin, daß be
ſonders die Larven in den Blüten des Kopf und Blumenkohls
und der Levkojen die Griffel anbohren, wodurch der Samen
ertrag beſchränkt oder verhindert wird.

Die Wieſenſchmalwanze kommt in ſehr verſchiedenen
Farbentönungen meiſt auf Beifuß vor. Die Grundfarbe iſt ent
weder bräunlich, gelblich, rötlich oder grünlich; auf den Flügel
decken befinden ſich ſchwärzliche und rötliche Punkt und Strich
zeichnungen, der Halsſchild hat vorn und an den Hinterecken je
zwei dunkle Punkte und das lebhaft gelbe Schildchen einen ver
änderlichen ſchwarzen Mittelgrundfleck. Die rotgelben Beine
ſind an den Schenkelenden mit zwei ſchwarzen Ringen verziert.
Dieſe Wanze iſt wiederholt in Fuchſtenkulturen ſchädlich ge
worden, deren Blätter und Knoſpen ſie anſticht, ſo daß letztere
abfallen, erſtere ſich ſchwarz färben.

Etwas kleiner und ſchmäler als die Wieſenwanze iſt die
grüne Schmalwanze, Jhr fehlen die ſchwarzen Zeich
nungen auf Halsſchild und Schenkelenden. Auch ſie iſt in ganz
Europa häufig anzutreffen und lebt auf Erlen und Weiden.
Schaden richtet ſie an jungen Roſentrieben an, die nach ihrem
Stich verkrüppeln.

Eine Kultur, die an keine Jahreszeit gebunden iſt.

Zur Pilzzeit liegt uns oft der Gedanke nahe: es iſt doch
ſchade, daß die Pilzernte ſo abhängig von Feuchtigkeit und
Wetter iſt. Wie wäre es, wenn man auch hier Kkünſtliche
Kulturen verſuchte, die von dem Samenſtande und anderen
Naturbedingungen unabhängig ſind. Dieſe Erfindung iſt längf
gemacht, aber nur einen Pilz gibt es, der ſich dieſen Wünſchen
fügt: der Champignon. Man kann ihn zu jeder Zeit züchten,
auch im Herbſt und Winter. Es gehört dazu nur ein paſſender
Raum mit möglichſt gleichmäßiger Temperatur, dem man nach
Bedarf friſche Luft zuführen kann, und Pferdedung. Noch
beſſer eignet ſich Eſeldung, dieſer dürfte aber den meiſten
Champignonfreunden unerreichbar ſein. Die Beſchaffenheit des
Dunges, der den Nährboden für die Pilze abgeben ſoll, iſt ſehr
wichtig für das Gelingen der Kultur. Man ſuche zu erfahren
womit die Tiere, von denen er ſtammt, gefüttert wurden. War
es Grünfutter, Wieſengras uſw. ſo iſt der Dung für die
Champignonkultur ungeeignet. Mit Trockenfutter, Heu uſw.
müſſen die Tiere ernährt geweſen ſein. Ferner achte man
darauf, daß ſich keinerlei friſche Pflanzenabfälle und dergleichen
unter den Dung gemiſcht haben. Er muß kurz und nicht zu
ſtrohig ſein.

Man ſetzt den Dung auf einen Haufen, tritt ihn leicht an
und bedeckt ihn mit einigen alten Brettern. Hat er ſich nach ein
paar Tagen erwärmt, ſo ſetzt man den Haufen um. d. h. man
bringt ihn auf eine andere Stelle, wobei man das Aeußere
gach innen bringt. Dieſes Verfahren wiederholt man einige-
mal. Jſt der Dung zu trocken, um ſich genügend zerſetzen zu
können, ſo gießt man ihn mit warmem Waſſer etwas an. Er
iſt gebrauchsfertig, wenn er ſeinen ſtarken Ammoniakgeruch
derloren und einen feinen Pilzgeruch angenommen hat, wenn
alle Strohteile mürbe geworden ſind und er in der Zerſetzung
begriffen iſt, jedoch ſeinen höchſten Wärmegrad bereits über
chritten hat, wenn er eine gleichmäßig braune Färbung an

Die Betriebsſchwierigkeiten, unter denen die Landwirtſchaft
in den letzten Jahren zu leiden hatte, haben neben anderen un
erfreulichen Erſcheinungen die ſchwerverſtändliche Empfehlung
der Rückkehr zur Brache gezeitigt. Unter Brache verſteht man
bekanntlich das Liegenlaſſen eines Feldes ohne Anſaat, um
Zeit für die Bodenbearbeitung und Düngung zu gewinnen und
den Boden durch Verwitterung zu kräftigen Auch die Ver
tilgung der Ankräuter und die Verbeſſerung des phyſtkaliſchen
Bodenzuſtandes wird auf dieſem Wege erſtrebt. Ob er der
richtige iſt, darüber gehen die Anſichten der Landwirte weit aus
einander Zu viele Arſachen ſind in Wirkung und Wechſel
wirkung am Ergebnis der land wirtſchaftlichen Betriebsführung
beteiligt, um in dieſer Frage eine kurze, allgemeingültige Formel
aufſtellen zu können. Jn Deutſchland handelt es ſich dabei um
eine Frage des Klimas hinſichtlich Waſſer und Wärme, des
Bodens hinſichtlich Waſſer und Lage und vor allem des
Kapitals, nach dem ſich die Arbeitsleiſtung durch Maſchinen
regelt. Jm Gärtnereibetriebe und im Feldgemüſebau mit
künſtlicher Beregnung gibt es ſelbſt auf ſchwerſten Boden keine
Brache, weil hier das Betriebskapital zur Beſtellung der ge
ſamten Fläche ausreicht. Aber nicht nur in der Nähe der Groß
hege iſt der Boden bei uns zu keuer, um zeitweiſe brach zu
iegen.

Wenn die Wirkung der Brache auf andere billigere Weiſe
ohne Ertragsausfall auch zu erzielen wäre, dann ließe ſie ſich
nicht mehr rechtfertigen. Das ſoll in Kürze geprüft werden.
Die Bodenwendung durch wiederholtes Pflügen und die Be
arbeitung mit Grubber, Egge und Walze in Pauſen ſollen die
mineraliſchen Nährſtoffe des Bodens durch ſtärkere Luftzufuhr
löslich machen oder „aufſchließen“. Es ſind Verwitterungs
vorgänge, die man mit der Brache fördern will. Dieſe voll
ziehen ſich nach jeder dem Boden Luft zuſführenden Pflugfurche,
durch die Sprengwirkung des Eiſes in der Winterfurche, vor
allem aber durch die Löſungskraft der Kohlenſäure, die von den
lebenden Pflanzenwurzeln und den humuszehrenden Boden-
bakterien ausgeſchieden wird. Die Feldfrucht nutzt dieſe Kohlen
ſälre, ſoweit ſie in die Atmoſphäre entweicht, im grünen
Pflanzenblatt aus. Bei der Brache, die Zeit und Geld koſtet
anſtatt Ertrag zu bringen, geht dieſer überſchüſſtge Pflanzen
nährſtoff in Gasform verloren. Jn dieſem Punkte bietet die
Brache alſo keinen Vorteil. Regelrechte Bodenbearbeitung mit
Tiefflügen vorm Winter zum Durchfrieren und eine kohlen
ſäureerzeugende Stall- oder Gründüngung mit häufiger Boden-
lüftung durch Hackkultur vermögen ſie zu erſetzen. Nährſtoff
armer, aus reiner Kieſelſäure beſtehender Boden kann auch bei
beſter Lüftung nichts hergeben.

Vann und wo bietet Brache Vorteil
Als weiterer Grund für die Brache führt man das

bedürfnis des Bodens an. Dieſes gibt es aber bein
Boden, den Mineralien, ebenſo wenig wie bei ſeinen
Bewohnern, den Bakterien, die den Pflanzen wurzeln die
zubereiten. Verbrauchte Nährſtofſe erſetzt man durch D
heute billiger als durch Brache und für die Bodenbakterie
der bebaute Boden nicht weniger gute Bedingungen des
und der Vermehrung als der brachliegende. Sie ſorg
dauernde Bodengare, wenn in regelmäßigem Wechſel P
angebaut werden, die den Boden beſchatten. So bringe
fruchtbau mit Stalldünger und Hülſenfrucht- oder Oelfri
richtig zwiſchen Getreide eingeſchaltet, auch den bindigen,
Lehmboden in eine Gare, wie ſie keine Brache beſſer h
kann. Nur ganz ſchwere, humusarme Ton- und Lehmböl
denen man die Stunde des Krümelns genau abpaſſe
verlangen noch eine Nachhilfe durch Brache, bis ſie Kalk,
und fleißige Vearbeitung kulturfähiger gemacht haben.
dung kann man durch die Brache aber nicht ſparen, d
humusarmem Boden entwickelt ſich keine Kohlenſäure, r
Bodenbakterien darin nichts zu verbrennen finden, 1
Kohlenſäure iſt es, die den Boden auftreibt und locker
Aufgabe der Brache als einer Maßnahme gegen das
übernimmt ſchließlich der Hackfruchtbau mit vollem Erfo

Der moderne Landwirt macht es ſich zur Richtſchn
Land, das er mit dem Pfluge bearbeitet, zu Höchſtertri
bringeſt und dieſe Fläche lieber zu verkleinern als ſchle
bearbeiten und zu düngen. Bei dieſem Streben ſcheint i
Brachliegen eines Teiles ſeiner Fläche oft das kleiner
zu ſein. Es fragt ſich aber. ob es in ſolchem Falle nich
wäre, das Gleichgewicht zwiſchen Grundfläche und B
kapital durch Verpachtung, Luzerneanſgat oder Weide
ſtellen. Das ausgeſchiedene Pacht oder Grünland
wenigſtens Ertrag und verlangt doch keine Arbeit A
dem Mehrertrag der Kulturen nach der Brache kann ine
nicht mehr verkeidigen, wenn man weiß, daß beim Ve
von Fruchtfolgen mit und ohne Brache die erſten mi
beträgen abzuſchneiden pflegen. Auf leichteren und m
Böden, auf denen der Hackfrüchtbau aus irgendwelchen C
zurückkreten muß, und in Wirtſchaften, in denen Kleewe
nachfolgender Winterung die Fruchtfolge abſchließt, kan
eine Sommerbrache nach Mähklee, Grünwicken oder vor
wrucken rechtfertigen. Das Opfer einer Vollbrache iſt
ganz ſchweren und unkrautwüchſigen Lehm- und Tonbe
ungünſtigem Klima oder entlegener Gegend zuläſſig

genommen hat und ſo durchzogen iſt, daß man ihn gleichſam
formen könnte. Er muß feucht ſein, aber nicht wäſſerig.

Aus ſolchem Dung formt man in dem Stall oder Keller
dammartige Beete. Sie können mit Brut „geſpickt“ werden,
wenn ſie im Jnnern 25 bis 30 Grad Celſtus zeigen. Jn kühle
Beete gepflanzt wächſt trockene Champignonbrut ſelten gut an
Dieſe beſteht aus feinen, weißen Fäden, den Mycelfäden, die
ihren früheren Nährboden durchzogen haben. Sie riechen genau
wie der Pilz ſelber, daran prüſt man ihre Echtheit und Güte.
Mit einem Holze bohrt man in 20 Zentimetern Abſtand finger-
tiefe Löcher, in die man die Brut etwa in Eigröße legt. Darauf
deckt man Dungerde darüber und drückt vorſichtig, aber feſt an
Auf das Geviertmeter Beek rechnet man 1 bis I Kilogramm
Brut. Jetzt bleibt das Beet 14 Tage lang bis drei Wochen
unberührt. Jſt der Naum ſehr hoch, dann empfiehlt es ſich,
Strohdecken oder Säcke darüber zu breiten. Haben die weißen
Pilzfäden das ganze Beet durchſponnen, dann miſcht man eine
feuchte Erde aus je einem Teil Gartenerde, Lehm und Kalk
ſchutt, ſtebt ſie und bringt ſie zwei Finger hoch gleichmäßig
verteilt auf das Pilzbeet. Mit dem Spaten klopft man ſie
leicht an.

Nun iſt noch dafür zu ſorgen, daß die Beetoberfläche nicht
trocknet, ſondern gleichmäßig feucht bleibt. Erfahrene Züchter
gießen weniger die Veete ſelbſt, als die Amgebung, den Fuß
boden, die Wege, die Wände, wodurch eine feuchte Luft entſteht.
Denn wie bei allen Pilzen gehört auch bei den Champignons
zu ihrem Wachtsum und Gedeihen Wärme und Feuchtigkeit.
Gibt man ihnen dieſe, dann ſchießen ſie wie Pilze aus der
Erde!

Nach etwa 14 Tagen, wenn die Temperatur nicht zu niedrig
war, erſcheinen die Champignons als kleine Pünktchen in großer
Menge. Am ihre Ausbildung zu fördern, beſtreut man ſie dünn
mit feingeſiebter Erde. Sie entwickeln ſich jetzt ſehr ſchnell
und bringen wochenlang 8 bis 10 Wochen ununterbrochen
reiche Ernten. Das Abnehmen der Pilze geſchieht derart, daß
man ſie am Hute faßt, durch Links und Rechtsdrehen lockert
und dann heraushebt, niemals herausreißt. Abſchneiden ſoll
man die Pilze nur, wenn das Ausdrehen nicht gelingt.

Spalierbäume dürfen nicht über die Mauer
wachſen.

Wer eine niedrige Mauer mit Spalierbäumen bepflanzen
will, kann dies nur in der Weiſe tun, daß er niedrige Formen
wählt. Man gibt den Bäumen der Höhe der Mauer entſprechend
möglichſt viele Leitäſte. Mauern von 1,50 Meter Höhe wird
man z. B. nicht mit ſenkrechten Schnurbäumen bepflanzen,
ſondern dazu UFormen oder vieräſtige Verrierpalmetten, etwa
auch ſechsäſtige Palmeten bei entſprechend gutem Boden ver
wenden. Solange die Form mit der Mauer abſchließt und keine
Schmarotzertriebe vorhanden ſind, die über die Mauer hinaus
wachſen, bleiben die Fruchtzweige bis untenhin lebenskräftig.
Dagegen werden Spalierbäume, die über die Mauer wachſen,
unten kahl. während die frei von Licht und Luft umſpülten
oberen Triebe ſich üppig entwickeln Selbſt durch ſorgfältigen
Schnitt iſt es dann nicht zu vermeiden. daß die unteren Frucht
zweige abſterben.

Fragen und Antworten.
A. E. in Kr. Frage: Meine Ziege iſt ſeit einig

mit Ausſchlag behaftet. Es hat beim Kopf und den J
gefangen Und geht nun über den ganzen Körper Späre
dann die Haare aus. Die Freßluſt iſt gut. Was iſt
zu tun

Antwort Rote Hautſtellen, die ſich mit Schup
decken, treten bei Ziegen manchmal in ſchlechten Sta
oder bei mangelhafter Hautpflege auf, namentlich we
Tiere gelegentlich naßregnen; ſie laſſen ſich durch L
einreibungen und regelmäßiges Kämmen und Bürſt
ſeitigen. Zeigen ſich jedoch trockene, kleieartige Schup
Lippe, Naſe, Augenränder und Ohren, die ſich immer me

dicken und die Haut riſſig und unrein erſcheinen laſſen u
ſchließlich das Haar aus, ſo liegt Räude vor, die durch
milben hervorgerufen wird. Jn ſchweren Fällen ſterl
Ziegen an dieſer Krankheit, ſtets magern ſte ab und
weniger Milch. Die Bekämpfung der Milben leitet m
beſten mit Abſchneiden des Haarkleides ein. Dann trä
Schmierſeife auf die Haut auf, um die Kruſten zu err
Dabei muß man aber die Lippen und Augen ſchöne
die Seife die Schleimhäute reizt. Man läßt die Seife
Tag lang wirken, dann weicht man ſie mit lauwarmem
ab und reibt nach dem Entfernen der Kruſten die naſſ
mit einem Tuche trocken. Am nächſten Tage reibt m
befallenen Stellen mit fünfprozentiger Kreolin oder Te
ein. Dieſe Behandlung ſetzt man bis zur völligen
fort. Jnzwiſchen iſt das Tier kräftig zu füttern und in
krockenen, warmen Stall unterzubringen. Von andere
geſunden Tieren hält man das kranke fern. Sollten e
Milben der Behandlung entgehen und ſich ſpäter von
bemerkbar machen, wiederhole man ſofort das Heilver

O, Z. in S. Frage Wie vertilgt man die in
Jahre maſſenhaft auftretenden Engerlinge?

Antwort Maßnahmen gegen die Engerlingplag
Tiefes Pflügen oder Graben im Herbſt, möglichſt in Geg
von Hühnern. Jhnen helfen Stare und Saatkrähen
beim Aufleſen der Schädlinge. Nach der Bodenbearl
ſtreue man Kainit oder Kaltkſtickſtoff. Auch die Bodende
tion mit Schwefelkohlenſtoff wird empfohlen. Auf das E
meter Bodenfläche bringt man davon 40 bis 50 Kubikzen
in 6 bis 8 etwa 10 Zentimeter tiefe Löcher. Ueber die W
keit des Verfahrens ſind die Meinungen geteilt. Jn
Verhältniſſen kann man vorteilhaft mit Düngerhaufe
Gruben, die mit Stalldung gefüllt werden, arbeiten. Si
große Anziehungskraft auf die Engerlinge aus. Wenn n
im Frühjahr unterſucht, fallen ſie einem in Menge
Hände.

S, N. in H. Frage Gibt es außer Ableſen ne
anderes Mittel gegen die diesjährige Raupenplage?

Antwort Das Zerdrücken der Eier hätte vi
weniger Arbeit verurſacht. Mit Spritzmitteln komm
dieſen Zerſtörern leider ſchlecht bei. Arſenmittel kann m
Gemüſe wegen der Giftgefahr nicht anwenden. Jn
kommen Spritzen mit Tabakſeifenlöſung, Quaſſigſeifen
Dufourſchein Mittel und Chlorbaryumlöſung, Stäuben mi
gelöſchtem Kalk, Holzaſche, Thomasmehl und Kaliſalzen e
kaufeuchten Pflanzen. Ueber die genannten Löſungen
Sie genaue Gebrauchsanweiſungen im 46 Flugblat

tBiologiſchen Reichsanſtalt für Land und Farſtwirtjch
BerlinDahlem,. das für 10 Pfennige zu haben
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1 bis 3, Wohnungsgeld 4 ab Stufe 4.

munen, in deren Geſamtwirtſchaft ſich die Beſoldungsreform

wird, dahin, daß irgendwie in Betracht kommende Re

Nach den dem Reichsrat unter dem 22. September
zugegangenen Entwurf des Reichsbeſoldungsgeſetzes ergeben
ſie ſoweit er die für die Beamten in den einzelnen

ſehenen Géhaltsſäse enthält, folgende Zahlen

e Miniſterialräte, Konſule, Direktoren: 8400
10 600 11600 12600 Mark. Wohnungs

Skuſe I Wohnungsgeld 2 ab Stufe 3.
Gruppe 2at Oberregierungsräte: 5400 6000 6600

S 7190 7600 8100 8600 9100 9600 Mark.
Wohnung

Gruppe 2 be Regierungsräte, Miniſterial-dlmtmänner
S Vorſteher, Poſtdirektoren: 4800 5200 5600
090 6400 6800 7200 7500 7800 Mark.

ohnungegeld 3 bei Zulage 4 in Stufe 1 3, Wohnungs
d 3 ab Stufe 4.

Gruppe 2e: Miniſteriglamtmänner: 4800 5200.
9600 6000 6400 6800 7200 7500 7800
Mark. Wohnungsgeld 4 in Stuſe 13, Wohnüngsgeld 3
ab Slufe 4.

Gruppe 3 a Regierungsräte als Mitarbeiter, Regie
tungschemiker: 4500 4900 5300 5700 6100

6500 6900 7200 7500 7800 Mark. Woh
nungsgeld 4 in Stufe 15-3, Wohnungsgeld 3 ab Stufe 4.

Grüppe 3b: VerwaltungsAmtmänner, Poſtamtmänner,
Beamte mit den Bezügen der Beſoldungsgrußpe A F (nach
der alten Bezeichnung) behalten ihr Beſoldungsdienſtalter.
Die Stufen ſind 4800 5200 5600 6000 6400

6700 7000 Mark. Wohnungsgeld 4 in Stuſe 1—3,
Wohnungsgeld 3 ab Stuſe 4.

Gruppe 4a: Regierungsoberinſpektor und Oberſekretäre
beim Verſicherungsamt, Patentamt: in Beſoldungsgrußppe
A 7 bleibt das bisherige Beſoldungsdienſtalter, im günſag
ſten Falle eines von 10 Jahren. Jn Beſoldungsgruppe
A s iſt das Dienſtalter um 4 Jahre verbeſſert, im gün
ſtigſten Falle beträgt es 14 Jahre. In Beſoldungsgruppe
A 9 iſt das Dienſtalter um 8 Jahre verbeſſert (es handelt
ſich hier um die alten Beziehungen). Die Stufen ſind: 3000

S 3300 3600 3900 1200 4450 4700
4950 5200 5450 5700 Mark. Wohnungsgeld 5
in Stufe 1 3, Wohnungsgeld 4 ab Stufe 4.

Gruppe 4b: Oberregierungeſekretäre, Techniſche Jn
ſpektoren, OberTelegraphenſekretäre, Poſtmeiſter: Beſol
dungsgruppe A 7 bisheriges Beſoldungsdienſtalter im gün
ſtigſten Falle 14 Jahre, Beſoldungsgruppe A 8 vier Jahre
verbeſſert. Beſoldungsgruppe A 9 acht Jahre verbeſſert. Die

Stufen ſind 2800 3050 3300 3550 3800
4000 4200 4400 4600 4800 5000 Mark.
Wohnungsgeld bei Stellenzulage 4, Wohnungsgeld 5 in
Stufe 1 bis 3, Wohnungsgeld 4 ab Stufe 4.

Gruppe 4e. Sondergeprüfter Ober-Sekretär (behalten
das Beſoldungsdienſtalter): 2800 3050 3550 3800

4000 4200 Mark. Wohnungsgeld 5 in Stuſe in Stufe

reL e

9 eld

Gruppe 5 a Photographen, OberWerkmeiſter: 2800
3000 3200 3400 3600 3750 39004050 4200 Mark. Wohnungsgeld 5 in Staffel 1 bis 3,

Wohnungsgeld 4 ab Stufe 4.
Grußpe 5b: MiniſterialKanzleiSekretär, Waffenmei

ſter, Förſter: 2300 2550 2800 3000 3200
3400 3600 3800 4000 4200 Mark. Woh

nungsgeld 5 in Stufe l bis 5, Wohnungsgeld 4 in Stufe 6.
Gruppe 6: Ober Werkmeiſter, Maſchinenmeiſter, Tele

graßhen-Werkmeiſter: 2400 2600 2750 2900
3050 3200 3350 3500 Mark. Beſoldungsgruppe
A6 bisheriges Beſoldungsdienſtalter, Wohnungsgeld 5.

Gruppe 7: Sekretäre, Kanz!eiVorſteher, Poſtſekretäre:
Beſoldungsgruppe A G bieheriges Veſoldungsdienſtalter:

2350 2500 2650 2800 2950 3100 3200
3300 3400 Mark. Wohnungsgeld 5.

Gruppe 8a: Aſſiſtenten: 2000 2090 2180.
2270 2360 2450 2620 2700 Mark. Wohnungs
e

e

Finanz wirtſchaftliche
Beſorgniſſe

Je konkreter die Reichsregierung und die Landesregte
rungen ſich über die finanz wirtſchaftlichen Auswirkungen
der Beſoldungsreform zu äußern gezwungen ſehen, umſo
mehr beſtätigt ſich die Befürchtung, daß der Reichsſinanz
miniſter eine den Tatſachen nicht gerecht werdende Behaup
tung aufſtellte, als er bei der Ankündigung der Beſoldungs
reſorm in ſeiner Magdeburger Rede betonte: „die Beſol
dungserhöhungen wären ohne Steuererhöhungen vdurchführ
bar“ Uebereinſtimmend geht das Urteil aus allen Kom

e

mit Mehrausgaben von 300 bis 350 Millionen auswirken

ſerven für die zu erwartenden Mehrausgaben nicht zur Ver
fügung ſtehen. Es gäbe nur zwei Wege: entweder die Er
höhung der Realſteueranſpannung oder eine Neuregelung
des Finanzausgleichs nach der Richtung hin, daß die Ge
meindeanteile und entſprechend auch die Landesanteile am
Reichsſteueraufkommen noch über das jüngſte Proviſorium
hinaus verzögert werden.
Auch der Reichsfinanzminiſter hat ſeinen erſtmals ge

äußerten Grundſatz: „Wir brauchen keine Steuererhöhun-
gen“ jeßt bei den Haushaltsberatungen dahin abgeſchwächt:
„er hoffe, daß eine Erhöhung der Realſteuern in den Län
dern und Gemeinden angeſichts der daraus zu befürch
tenden außerordentlich uner wünſchten wirtſchaftlichen Rück
wirkungen vermeidbar bleibe

Wenn man ſich darüber klar iſt, daß bereits im ge
geßen wärtigen Finganzausgleichsproviſorium eine außeror
dentlich ſtarke Zuſätzliche Belaſtung der Reichsfinanzen im
engeren Sinne enthalten iſt, da das Aufkommen aus der
Einlommen, Körperſchafts- und Umſatzſteuer nicht den Be
krägetn entſprich?, die eine Anteilſumme von Ländern und
Geeiee in e von 2600 Millio en rechtfertigen würde,

Beantengehälter
geld 5, Beſoldungsgruppe A 5 bisheriges Beſoldungsdienſt
alter

Gruppe 8b: Poſt Aſſiſtenten, TelegraphenAſſiſtenten,
(weibl.), PoſtBetriebsAſſiſtenten, TelegraphenBetriebsaſſit
ſtenten (weibliche), Beſoldungsgruppe A 4, bisheriges Be
ſoldungsdienſtalter im günſtigſten Falle 16 Jahre, Beſol
dungsgruppe A 5 vier Jahre verbeſſert. Die Stufen ſind:
1700 1820 1930 2040 2140 2240 2330
2430 2520 2610 2700 Mark. Wohnungsgeld 4 in
Stufe 1 bis 4, Wohnungsgeld 5 ab Stuſe 5.

Gruppe 9: Kanzlei Aſſiſtenten, Telegraphiſten, Geldzäh
ler 1700 1800 1900 2000 2100 2200
2300 2400 2500 2600 Mark. Wohnungsgeld 4
Stufe 1 bis 4, Wohnungsgeld 5 ab Stufe 5.

Gruppe 10 MiniſterialAmtsgehilfen, Drucker, Poſt
Betriebsaſſiſtenten, Maſchiniſten- 1600 1690 1780
1870 1960 2050 2140 2320 32400 Mark.
Wohnungsgeld 6 in Stufe bis 6, Wohnungsgeld 5 ab
Stufe 7.

Gruppe 11: Ober-Poſtſchaffner, Amtsgehilfen, Boten
meiſter: 1500 1590 1680 1770 1860 1950

2040 2120 2200 Mark. Wohnungsgeld 6 in Stufe
bis 6, Wohnungsgeld 5 ab Stufe 7.

Gruppe 12: Heizer, Hauswart, Poſtboten: 1500
1580 1650 1780 1800 1880 1950 2030

2100 Mark. Wohnungsgeld 6.
Die Wohnungsgeldzuſchüſſe ſind folgende: Ortsklaſſe 1:

Sonderklaſſe 2100, A 1800, B 1500, C 1140, D 3840.
Ortsklaſſe 2. Sonderklaſſe 1680, A 1440, B 1200, C 900,
D 660. Hrtsklaſſe 35 Sonderklaſſe 1320, A 1140, B
900, C 720 D 540. Ortsklaſſe 4: Sonderklaſſe 960,
A 840, B 660, C 540, D 396. Ortsklaſſe 5: Sonderklaſſe
720, A 612, B. 504, C 396, D 288. Ortsklaſſe 6: Son
derklaſſe 528, A 444, B. 372, C 288, T 216. Orts
klaſſe 7 Sonderklaſſe 336, A 238, B 240, C 480, Di 182.
Zu dieſen Sätzen gibt es ab 1. Oktober 1927 im ganzen 20
Prozent Erhöhung. Für Berlin bleibt ein Sonderzuſchlag
von fünf Prozent. Der Kinder uſchlag beträgt 20 Mark.

rReichsunfallverſicherung
Jn den Unternehmerkreiſen beſteht immer noch eine

gewiſſe Unkenntnis über die Reichsunfallverſicherung.
Nach den Beſtimmungen der Reichsverſicherungsord

nung (RVO) 587, Ziff. 2 ſind u. a. alle Fabriken
der Unfallverſicherungspflicht unterſtellt. Als Fabriken nach
s 538 im Sinne des 8 537 RVO. gelten vor allem ſolche
Betriebe, die

ohne Rückſicht auf ihren Umfang und die Zahl der
beſchäftigten Perſonen zum Antriebe von Arbeitsma-
ſchinen oder zu ſonſtigen Zwecken elementare
Kraft wenn auch gemietete verwenden, oder

2. bei Nichtverwendung moloriſcher Kraſt, alſo bei reiner
Handarbeit, innerhalb der eigenen Räume während
des ganzen Jahres oder auch während der ſogenannten
Saiſongeikten mindeſtens 10 Perſonen regel-
mäßig beſchäftigen, e3. durch Maſſenherſtellung von Lagerware im beſonderen
Umfange, Arbeitstetlung, Beſchäſtigung einer größeren
Anzahl von Heimarbeitern uſw. auch ohne die zu
I und 2 bezeichneten Merkmale den Charakter einer
Fabrik haben.
Danach ſind alle gewerblichen Unternehmen bei Er

ſüllung einer der unter 13 bezeichneten Vorausſetzung
kraft geſetzlichen Zwanges gegen Betriebsunfälle
der in ihnen beſchäftigten Perſonen verſichert. Die Träger
dieſer Verſicherung, d. h. die Stellen, welche die Verſiche
rung durchzuführen, insbeſondere ihre Leiſtungen Heil
behandlung und Renten zu gewähren haben, ſind für
die Unſallverſicherung die Beruſsgenoſſenſchaften. Nach Pa
ragraph 653 RVO ſind die Unternehmer verſicherungs

lichtiger Betriebe verpflichtet, ihre Betriebe den Vorſtand

W n W e

der Berufsgenoſſenſchaft durch oas zuſtändige Verſicherungs
amt zur Anmeldung zu bringen. Die Verſäumnis der
vechtzeitigen Anmeldung zieht Beſtrafung bis zu 1000 RM.
nach ſich 909, Ziff. 1 RPO)). Es wird den Unternehmern
ſolcher Betriebe, die inſolge Kraftantriebs einer oder meh
rerer Maſchinen oder wegen der Beſchäftigung von 10
und mehr Perſonen oder aus dem zu Ziff. 3 angegebenen
Gründe der Verſicherungspflicht unterliegen, jedoch bisher
ihrer Berufsgenoſſenſchaft noch nicht angehören, in ihrem
eigenſten Intereſſe empfohlen, die Anmeldung ſofort zu

dung des Betriebes in die Wege zu leiten. Ergibt die
Nachprüfung, daß der Verſicherungszwang zu verneinen iſt,
ſo wird durch die Berufsgenoſſenſchaft ein Ablkehnungs
beſcheid erteilt, der den Unternehmer vor Ungelegenheiten
ſchützt, die ihm aus der Frage der Anmelbdepflicht erwachſen
könnten.

Eine etwa eingegangene private Unfall- oder Haft
pflichtverſicherung wird durch die hier behandelte geſetzliche
(Reichs) Unfallverſicherung nicht berührt.

Für den Stadtkreis Magdeburg kommt das Verſiche
rungsamt der Stadt Magdeburg, Neuerweg 12, in Frage.

Vereinheitlichung
des Steuerrechts

Am Montag trat der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtags zuſammen, um auf Grund einer Großen An
frage der Demokratiſchen Fraktion ſich mit
dem Entwurf eines Reichsgeſetzes über die Vereinheitlichung
des Steuerrechts (ſogen. Rahmengeſetz) zu beſchäftigen. Der
Entwurf behandelt die Grundſteuer, Gewerbeſteuer und Ge
bäudeentſchuldungsſteuer (bisherige Hauszinsſteuer). Als
Berichterſtatter ging Abgeordneter Falk (Dem.) auf die
Vorgeſchichte des Entwurfs ein. Er unterſuchte die Zuſtän
digkeit des Reiches, da das Geſetz über den Charakter
eines Rahmengeſetzes hinausgeht und verneinte im weſent
lichen Sinne dieſe Zuſtändigkeit, da das Reich am Ertrage
dieſer Steuern nicht beteiligt ſei und betonte deshalb den
verfaſſungsändernden Charakter des Geſetzent
wurfs. Für den Entwurſ ſeien außenpolitiſche (Durchſich

gern) und innenpolitiſche Gründe maßgebend. Zugleich ſei

ſtatter ging dann auf die drei Rahmenſteuergeſetze im ein

bewertungsgeſetz ermittelten Einheitswertes feſtgeſetzt wer

Gewerbeſteuerrahmengeſetz ſolle das Landesrecht weſentlich
vereinfacht werden. Die Gebäudeentſchuldungsſteuer werde
als in zweimal drei Jahren abzubauende Werterhaltungs
ſteuer und als eigentliche Zinserſparnisſteuer aufrecht er
halten und nach der wirklichen Friedensmiete berechnet.

beſonders behandelt. An dieſe Darſtellung ſchloß der Be

ſchaft geforderte Reform gehe im weſentlichen auf Koſten
der Gemeinden, die durch die Entwicklung vhne Schuld

Kriegslaſten auf die Gemeinden abgeſchoben wurde. Erſt
das Steuerrahmengeſetz und dann erſt ſpäter die Reform
des Finanzausgleichs zu erledigen, ſei falſch Dieſe über
ſpannte Zentraliſterung ſchade dem Gedanken des Einhetts
ſtaates. Die ſchematiſche Vereinheitlichung berückſichtige die
verſchiedenartigen Verhältniſſe in den einzelnen Gemeinden

die Finanzhoheit der Länder gefallen laſſe, müſſe man
die Einengung dieſes Entwurfs doch bedauern Das weit
ſchweifige Genehmigungsverfahren verzögere die Steuerfeſt
ſetzung und gefährde ſowohl die Steuerzahler, als auch die
Etats der Gemeinden. Das Steuerfeſtſetzungsverfahren trage
eine gefährliche Beunruhigung in ſich.

c

Diskuſſion über eine Umgeſtaltung
des Finanzausgleichs zu weiteren Gunſten der Länder und
Gemeinden überflüſſig iſt. Es wird in Gegenteil in den
nächſten Wochen ſehr eingehend geprüft werden müſſen, ob
es verantwortet werden kann, das Finanzausgleichsprovtſo
rium mit ſeinen für die Reichsfinangen ſo ungünſtigen
Auswirkungen in der von der gegenwärtigen Reichsregie-
rung getätigten Form aufrecht zu erhalten. Damit bleibt

tember iſt die finanz wirtſchaftliche Auswirkung der 50
prozentigen Senkung der Zuckerſteuer zu erwarten, d. h. ein
Monatsaufkommen von etwa nur 14 bis 15 Millionen.
Nur auf das zweite Halbjahr bezogen, ergibt ſich eine Ein
nahmeminderung von 6 mal 28 weniger 15 gleich 8, alſo
48 Millionen.

c) die Zolleinnahmen haben in den vergangenen
Monaten den Hauptteil der Mehreinnahmen des Reiches

bewirken Ach in Zweifelsſällen iſt es ratſam, die Anmel-

tigkeit der Realſteuerbelaſtung vor den Reparativnsgläubi

ein Weg zur Steuerſenkung geſucht worden. Der Berichter e

zelnen ein. Die Grundſteuer ſolle in Zukunft im ganzen
Reichsgebiet einheitlich auf Grund des nach dem Reichs

den, wobei eine Staffelung nicht vorgeſehen ſei. Durch das

Die Vereinheitlichung des Verſahrens in Steuerſachen wurde

richterſtatter Worte ſachlicher Kritik. Dieſe von der Wirt

(Reichsfinanzausgleich) auf den Weg überſpannter Real e
ſteuern gedrängt wurden, indem die Abbürdung innerer

gar nicht. Auch wenn man ſich den ſtarken Eingriff in

Rechnungsjahres

erbringen. Bis

n e h ſagen, daß aus volks und ſtnanzmire

ein Ei
Höhe von 6 mal durchſchnitt
gleich 72 Millionen.

6) die Zuckerſteuer ſollte urſprünglich 275 Millionen
einſchließlich

Monate ein Aufkommen von
Monatsdurchſchnitt von 28,1 Millionen, feſtzuſtellen, der
dem Monatsſoll von rund 23 Millionen, alſo mit einer
Mehreinnahme von

Nach der Lex Brüning vom Setember 1925 iſt die
Reichsregierung aber verpflichtet, die Senkung der Lohn
ſteuer auf 100 Millionen Erträgnis vorzunehmen. Gegen
über den bisher möglichen Ueberſchußerrechnungen ergibt
ſich Zun mindeſten für die zweite Hälfte des

hmegusfall beim Reich in
lich 12 Millionen monatlich

Auguſt 1927 iſt für fünf
116,5 Millionen, alſo ein

Millionen gegenhberſteht. Ab Sep

für Länder und Gemeinden nur die Möglzchkeit, endlich getragen. Das monatliche Einnahmeſoll beläuft ſich bei
mit Sparſamkeitsverſprechungen und Reſormarbeiten auf einem Jahresſoll von 890 Millionen auf 74,2 Millionen.
dem Gebiet der Verwaltung ernſt zu machen. Die tatſächlichen Einnahmen betragen:

Abgeſehen aber von den Geſfahren, vor die man ſich (Termin der Halbjahrsverrechnung)
auf dem Gebiet der Landes und Gemeindefinanzwirt Art
ſchaft geſtellt ſieht, darf auf keinen Fall die bisher üblich Male 97
geweſene Ueberſchätzung der Lage der Reichsſinanzen im un
engeren Sinne fortgeſetzt werden. Für die Beurteilung le 146,6
der nächſten Zukunft der Reichsfinanzen erſcheinen folgende Auguſt

Hinweiſe außerordentlich beächtlich: SDie r. B. z 99 zen herſetendet Steche e ne de Mhrerteägs
lauten e ß e alſo gegenüber 5 mal 74,2 371,0

e livnen eJul. e 114,0 Millionen Mit einer ſich über das ganze Jahr erſtreckenden
Auguſt 111,2 Milliynen weiteren Ueberſteigerung unſerer Einfuhr darf nicht ge

rechnet werden. Auch ſind die Auswirkungen der neuen
Handelsverträge Frankreich, Jugoſlawien in Rech
nung zu ſtellen. Eine Minderung des Ueberſchuſſes um
100 Millionen ſoll für das zweite Halbjahr in Rechnung
geſtellt werden.

Allen Behauptungen des Reichsſinangzminfſters gegen
über iſt mit Schärfe darauf hinzuweiſen, daß neben der
Gefahr weiterer Steuerüberſteigerungen in den Ländern
wir auch vor der ſehr großen Gefahr einer Steigerung
der Reichsſteueranforderungen im engeren Sinne ſtehen, ſo
fern die öffentliche Finanzgebarung die bisher bevbachteten
und von dem gegenwärtigen Reichsfinanzminiſter Dr. Köh
ler außerordentlich pfleglich behandelten Wege einer rein
fiskaliſch orientierten öffentlichen Finanzpolitik fortſetzt.
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Thüringer Demokratenta gung
Die Deutſche Demokratiſche Parke des Reichstag

wahlkreiſes 19 halt am 8. und 9 Oktober in Meiningen
einen Wahlkreisparteitag ab. Die politiſche Ausſprache wird
durch ein Referat unſerer Reichstagsabgeordneten Frau
Dr. Bäumer eingeleitet. Jn einer öffentlichen politiſchen
Verſammlung wird das Reichsſchulgeſetz behandelt.

Das Reichsbanner am 2. Oktober.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, wird

der Bundesvorſtand des Reichsbanners SchwarzRot Gold
am 2. Oktober dem Reichspräſidenten von Hindenburg per
ſönlich die Glückwünſche des Reichsbanners überbringen. Jn
demokratiſchen Kreiſen hätte man gewünſcht, daß ſich das
Reichsbanner SchwarzRot Gold bei den Aufmärſchen, die
aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten
ſtattfinden, beteiligt hätte nachdem Bundesvorſtand und
Gauvorſtand dieſes abgelehnt hatten, wird der Glückwunſch
beſuch beim Reichspräſidenten in demokratiſchen Kreiſen
Genugtuung hervorrufen.
Die Stellung der Ortsgeiſtlichen.

Jn den preußiſchen Abänderungsanträgen iſt hinſicht
lich der Einſichtnahme in den Religionsunterricht vorge

wurfes in der Weiſe zu faſſen, daß den vberſten Stellen
der Religionsgeſellſchaft, durch beſonders von der Religi
onsgeſellſchaft mit dieſer Aufgabe Begauftragte, unbe
ſchadet des Auſſichtsrechts des Staates Gelegenheit zu
geben iſt, ſich davon zu überzeugen, vb der Religionsunter-
richt in Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen der Re
ligionsgeſelkſchaſt erteilt wird. Das Nähere ſoll ein Landes
recht regeln. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ hört
iſt innerhalb der preußiſchen Staatsregierung einmütig die
Auffaſſung vertreten worden, daß die Ortsgeiſtlichen für
dieſe Einſichtnahme in den Religionsunterricht nicht her

angezogen werden ſollen.
Beamtenſchecke bleiben im Verkehr.

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Verordnung erlaſſen
derzuſolge die ſogenannten Beamtenſchecke nicht nur im
Verkehr mit den Beamtenbanken auch weiterhin zugelaſſen
ſind, ſondern dieſer Verkehr wird auf alle Geldanſtalten
ausgedehnt. Die Rückſicht auf die finanziellen Belange
des Reiches habe es notwendig gemacht, ab I Oktober 1927
gewiſſe Aenderungen eintreten zu laſſen, und zwar tritt eine
Beſchränkung bei Schecken ein, die am Ort zahlbar ſind,
ſowie bei Geldanſtalten und Kaſſen, die an den Reichsbank
Girvoverkehr angeſchloſſen ſind. Weiterhin iſt eine Beſchrän
kung der Einlöſung ſeitens der Kaſſen auf zwei Tage in der
Woche vorgeſehen. Drei Tage vor und drei Tage nach der
Gehaltszahlung werden keine Schecks angenommen.

Vorſchußzahlungen für die Kriegsbeſchädigten.
Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfragen

ſtimmte am Dienstag den Vorſchlägen der Regierung
über die Vorſchußzahlungen an die Rentenberechtigten zu
Die Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz, welche in Ver
bindung mit dem Beamtenbeſoldungsgeſetz erlaſſen werden
ſoll, ſieht eine Erhöhung der Renten vor. Auf dieſe
Erhöhung ſollen Vorſchüſſe gegeben werden. Da aus tech
niſchen Gründen die Auszahlung am 1. Oktober nicht mehr
durchgeführt werden kann, werden die Vorſchüſſe für Okto
ber und November am Ende des Monats Oktober zuſame
men ausgesahlt. Alle Parteien erklärten, daß ſie durch di
Zuſtimmung zu dieſen Vorſchußszahlungen in keiner Weiſe
inbezug auf die Umgeſtaltung des Rentenweſens ſich für ge
bunden erachteten.
Urlaub der Reichsbahnbeamten.

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Schuldt
S S e

Stahlhelmferkel Stahlhelmſchweine
Halle. Das „Berliner Tageblatt“ iſt in der Lage ein

Rundſchreiben zu veröffentlichen, welches die pommerſchen

Stahlhelmer an ihnen freundlich geſinnte Perſonen geſandt
haben. Beſagtes Rundſchreiben lautet:

„Der Stahlhelm,
Landesverband Oſtſee, Belgard, a Perſ. 1927

Gau II, J.- Nr.
Die Finanzierung unſerer Stahlhelmbewegung mächt

uns nach wie vor erhebliche Schwierigkeiten. Da wir an
derſeits in dieſer vaterländiſchen Arbeit nicht locker laſſen
möchten und vor allen Dingen den weiteren Ausbau nicht
an der leidigen Geldfrage ſcheitern laſſen möchten, erlaubt
ſich der Gau 2 des Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten,
Sie zu bitten, für ihn ein „Skahlhelmferkel in Futter
zu nehmen. Wir würden Sie auf dieſe Weiſe nicht der
knappen Barmittel berauben und würden ſelbſt zum Früh-
jahr n. J., nachdem wir von Jhnen ein Stahlhelm-
ch weiten zurückerhalten haben, über die notwendigen Mit
tel verfügen, die uns erlauben, unſere Arbeit fortzuſetzen.
Sollten Sie die Freundlichkeit haben und unſerer Bitte
willfahren, ſo würden wir Jhnen ein Stahlhelmferkel zu
ſtellen oder, wenn Sie dies nicht wünſchen ſollten, Jhnen
den Betrag für ein von Jhnen zu ſtellendes Ferkel über
weiſen. Jhrem gütigen Beſcheide entgegenſehend, zeichnet

mit treudeutſchem Gruß und Frontheil
X.

ſtellvertretender Gauführer.“

Das Geſchäft, das der pommerſche Stahlhelm zu machen
beabſichtigt, iſt nicht ſchlecht, denn an einem ſolchermaßen
aufgemäſteken Stahlhelmſchwein ſind immerhin 150 200
Mark zu verdienen Aber, wenn man nun ſchon zur
Sufrechterhaltung des StahlhelmFrontgeiſtes auf Ferkel
und Schweine verfällt, dann ſollte man auch dieſe
nützlichen Tierchen ſchon zu Lebzeiten durch Auſdrücken
eines Stahlhelmſtempels als Ernährer und Erxhal-
ter des Frontgeiſtes kennzeichnen. Auch ein Befehl der
Bundesleikung, daß nationalgeſinnte Stahlhelmer künftig
nur Schweinefleiſch eſſen dürfen, wäre zur Hebung der
Kaſſenbeſtände u. E. am Vor allem aber
müßten dieſe Stahlheln Demonſtrationszügen
des Kernſtahlhelms und Jungſtahlhelms unter Vorantritt
einer Stahlhelinkapelle abgeholt und ihrem Beſtimmungs
orte zugeführt wer
ganda In dieſem S

An Alle Steglitz hatte an die Reichsregierung die Anfrage gerichtet,
ob ſie bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft darauf
einwirken wolle, daß den Reichsbahnbeamten derſelbe Ur
laub wie den Reichsbeamten zugebilligt werde. Darauf

3. Ouartal hin iſt dem genannten Abgeordneten vom Reichsverkehrs
e miniſter Dr. Koch geantwortet worden, daß „die be

ſind fällig Gemäß unſerer Ankündigung erheben wir die ſonderen Verhältniſſe der Geſellſchaft“ zu berückſichtigen
rückſtandigen Besugsgebühren durch Poſtnachnahmen zu ſeien und das Reichsbahngeſetz dem Reichsverkehrsminiſter

züglich Speſen. keine Handhabe bote, von der Reichsbahngeſellſchaft im
O. Lgleinkhnau 6,90 Mk., L. W.-Blätz 540 Mk. Auſſichtwege die Uebernahme der Urlaubsregelung für

G G KHanern 620 Mk. Sch. De Samswegen 165 Mk., die Reichsbeauten au verlangen. Die Forderung der grund
R Gutenswegen 4.65 Mk. W. B. Burg 5 Mk G. ſaätzlich als erwünſcht erſcheinenden Uebereinſtimmung der
KleOſchersleben 5.413 Mk. J. R Weferlingen 5 Mk. Urlanbsregelung des Reiches und der Deutſchen Reichs
M. W. Burg 6.90 Mk., Dr. R-Magdeburg 12.75 Mk. bahngeſellſchaft werde er weiterhin im Auge behalten
A. KeSamswegen 4.65 Mk., H. B. Waſſerleben Mk, Dieſe nichtsſagende Antwort zeigt deutlich die völlige
H. K. Samswegen 165 Mk., W. K-Samswegen 465 Mk., Einflußloſigkeit der Reichsregierung auf die Reichsbahn
K. We Barby 465 Mk. geſellſchaft, die ohne Grund und lediglich um die Reichs

Um Einſendung der fälligen Gebührer bahnbeamten zum Nachteil von den Reichsbeamten unter

iden kö inliwird freundlichſt erſucht e e ihre kleinliche Maßnahme aufrecht er

Die Bezugsgebühren für das

Ein Richter beſchimpf Juſtizminiſter.Gewerkverein deutſcher Metallärbeiter. Die Bezirks- e e e er er beſuchte, nach
gruppen Buckait, Sudenburg und Sitdoſt veranſtalteten der „Voſſiſchen Zeitung“ in Geſellſchaft einiger anderer

am Sonnabend dem 24 September, im Konzerthaus Herren ein bekanntes Weinlokal, dort beſchimpfte er die
eine ſehr ſtark beſuchte Jubilarfeier. Nach ein leitenden demokratiſchen Zeitungen und ſchrie durch das Lokal, alleKonsertdarbietungen und dem Weihelied von Striegler- Juden ſeien Betrüger. Er erging ſich in Schinähungen
das die R. Wolf ſche Liedertafel unter Fritz Groblers um Kegen Politiker und Regierungsmitglieder, u. a. gegen den

ſichtiger Leitung gut zu Gehör brachte begrüßte der Vor hreußichſen Juſtizminiſter. Der zufällig anweſende demo
ſende E. Koch die Feſtgäſte, wobei er beſonders des Ehren fratiſche Landtagsabgeordnete Rektor Hermann wollte den
tages gedachte, an dem verſchiedene Mitglieder 25 Jahre Auftritt ein Ende machen und bat den Landgerichtsrat
der Gewerkſchaft angehörten Der Bezirksleiter des Ge Um eine Unterredung, worauf ſich die Wut des Richters
werkvereins, Hermann Franke, überbrachte die Grüße der egen den Abgeordneten wandte Schließlich wurde die Po
Hauptverwaltung und ſprach im Anſchluß über die Auf lizei benachrichtigt und ſtellte ſeine Perſonalien feſt
gabe des Gewerkvereins Deutſcher Metallarbeiter, wobei er Abgeordneter Hermann hat ſich beſchwerdeführend an

heſonders auf die ſostalen Einrichtungen dieſer Organ den preußiſchen Juſtizminiſter gewandt und ſelbſt gegenſation verwies. Der Vorſitzende Koch überretchte hierauf Sandgerichts t Geſlin Straſontra eſtellt
den Jubilaren Paul Böhme, Karl Wagner Johann re
Spenna, Albert Oelze Friedrich Schumann und Briefkaſten
Alfred Havliczeck ein Diplom ſowie einen Blumen Biederih: 3. Der Austritt aus einem Verein oder
ſtrauß. Namens der Ehrengäſte dankte der demokratiſche Organiſation muß in einer Form erfolgen, aus der für
Landtagsabgeordnete Oberſtudiendirektor Dr. Bohner flir den Vorſtand klar erſichtlich iſt, daß das Mitglied aus
die e n Zur en e der Feier ſcheiden will. Einfaches Nichtbesahlen der Beikrage ge
wirkte neben der Wolf ſchen Liedertafel die Turnerinnen t e ifräge etAbteilung des Männer Turn Vereins Sudenburg 1862 e
mit Die Feier verlief in ſehr harmoniſcher und ange Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag Ludwig

großartige Propa kKehmer Weiſe Mün z, Magdeburg. Druck: Buchdruckeret Weniger Co.
G. m. b. H., Deſſau

ſchlagen worden, den 8 16 des Keudellſchen Schulgeſetzent
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